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Raunfaß. 


Sarland, MePherſon Eo., 20 Jan. 
6 drängt ſich meinem Herzen auf, allen 
Freunden und Bekannten, bier ſowohl 
wie in Nebrasta, Minnefota und in der 
alten Heimath, ja Alen, die mich früher 
gefannt, meine Erlebniffe in den legten 
zmei Jahren mitzutbeilen. Es wird Ket 
nen, der mich früher gelaunt hat, befrem- 
den, daß Die Herzen meiner lieben Eltern 
die ganze Zeit, die ih da war, hinaus ge 
fhaut, ob der liebe Gott nicht etwa Hilfe 
in Ausfiht ftellen möchte. 

So nun der liebe Gott faft immer mit- 
telbar durch Menſchen mit Seiner Hilfe 
erfreut, fo war’s auch bier, nämlich durch 
den berühmten Wundarzt Flippin in 
Hilleboro, Kanfas. 

Ich will und kann nicht fagen, daß ich 
ohne Furcht mich den Händen des Arztes 
übergab, aber der liebe Gott färkte mich 
im: Bertrauen auf feine Hilfe, befonders 
wenn ich fühlen durfte, wie Eltern, Ge⸗ 
ſchwiſter und anderweitige Freunde und 
Belannte fürbıttend meiner gedachten. 

So wurde denn am 20. Yuguft 1881 
die erſte Operation an der Oberlippe ge- 
macht, und ein ziemlihes Stüd daraus 
entfernt und die Wunde zugenäbt. Ich 
zweifie nicht, daß herzliches Mitleid und 
gläãubige Gebete, die vom Haufe und der 
Umgebung mir nadfolgten, mid ſtark 
machten. Gott lohne alle Theilnehmen- 


Da nun die Dperation an der Lippe 
einen.guten Erfolg hatte, fo wurde am 5 
September: ein Streifben aus dem oberen 
Augenlied des kranken Auges geſchnitten 
und wiederum zufammengenäbt. Wenn 
die Schmerzen durdy’s Meffer auch ziem- 
li groß:waren, fo hatte der liebe Arzt 
gleich: eine Medicin zur Hand, wodurd 
nad: Anwendung derfelben raſch Linde- 
zung eintrat. Eine Woche nad der Dpe- 
ration durfte ich frob und glüdlih per 
Bahn mernem elterlichen Haufe zueilen 
Im November jedoch ging’s wieder nad 
Htllsboro, mitdem Bewußtiein, mich wie- 
der einer Operation gu unterwerfen. So 
wurde denn am 28 November nur ein 
wenig am Auge geihnitten und ich durfte 
balp wieder heim und. hatte Ruhe bio zum 
16, Februar, wo ich wieder mit beflom 
menem Herzen mid Hillsboro mäberte. 
Eine ziemliche Operation vurde im Auge 
gemacht, Die aber, Gott fei Dauk, balo 

It war und ich durfte wieder beim. 

a 28. März folgte eine weitere Opera- 
tiom im Auge und zwar eine derartige, 
daß mir der Gedanke durchging: „Es iſt 
do& au hart.“ Aber die Holgen gaben 
immer-wieder friihen Muth. Ich batte 
nun Rube bis zum 12. Mat, wo. wieder: 
um innen an der Wange eine Operation 
gemadt wurde. Am 17. Auguft ſchnitt 
mie. der Arzt wieder von innen an ber 
Lippe ein Stückchen aus, und ließ die 
Lippe ziemlich ſchwellen, bevor er Heil- 
muttel anwandte. So batte ıd wieder 
Rube bis November, wo ich wieder dem 
mir (bon wobtbefannten Hilleboro zu⸗ 
eilte, Dort wurde mir wieder am 21, 
November durch das Mefler des Arztes 
ein ztemlich Stüdcen von der Außenſeite 
der Wange entfernt und die Wunde zuge- 
naht. Nach drei Tagen konnte id mit 
unfern Nachbarn Heinrich Töwſen wieder 


Run hatte ich fat vier Monate Rube, 
worauf ich wieder den Ort harter Erfab- 
zung aufiuchte. Dieje Operation, und 
zwar am: 18. März, wurde am untern 

lid gemacht und zwar nur derartig, 
daß das Zumäben mehr Schmerz verur 
ſachte wie der Schnitt, Die zehnte Ope- 
ration wurde am 10, Mai gemacht und 
zwar ober dem franfen Auge. Bon dieſer 
Operation will id noch bemerken, daß 
mir die Schmergen überaus groß vorfa 
‚men, jedoch des Arztes geübte oder möchte 
fagen- eıe Hand verzichtete das wid) 
tige Werk fo ſchnell und zu dem trat der 
liebe Bott in’s Mittel und gab wieder 
feifhen Muth. Nach lepterer Operation 
fragte mich des Arztes Frau, wie lange 
es mir Däucte, daß ich unterm Meſſer 
geweien wäre? Ich antwortete: „Wohl 
ein halbe Stunde.” Ihre Antwort war : 
„D nein! Rur 3 Minuten.” — 

Bei allen Operationen war ich nur bei 
einer chloxoformirt, fo daß ich etwas vom 
Säneiden, vom Zunähen aber nichts ge- 
fühle habe. Obgleih mein Geſicht noch 
nicht ganz hergestellt if, fo darf ich Doc 
fagen, daß die Geſchwulſt jept nicht halb 
fo aroß iſt, wie fruͤher. 


Der Geiſt Gottes ſpricht durch den 
Propheten Jeremia (Ep. 29, 11.): „Ich 
weiß wohl, was ib für Gedanken über 
euch babe; nämlich Gedanken des Frie 
den und nicht des Leides.“ Nun fo fet 
ihm denn die Ehre und der Danf, daß 
er das, was Er uns und beionders mir 
von Kindheit auferlegte, und bat tragen 
belfen und zulegt für dieſen erwähnten 
Beiltand und Hilfe. Der liebe Gott gebet 
Heilswege mit ung ; und. daß wir diefe im 
wahren Lichte erkennen mögen, das gebe 
Er aus Önaben. 

Ich bitte einen Jeden, der mich früher 
gelannt und diefen Aufſatz lief und dann 
weiter von mir zu bören wünfct, ver 


Neb einen herzlichen Gruß von mir, 
meinen Eltern und Gefchmwiltern, fuget 
noch zum Schluß: „Der Herr fei mit 
Euch", eure Freundin 

Elifabeth Siemens. 


Leslie, Reno Eo., 3. Feb. Wertbe 
Redaction! Heute bat fi wieder Froft 
eingeftellt und den Adernven ihre Arbeit 
verboten. Die Erde war froftfeei und 
ift ganz. trocken, Schnee hatten wir unbe» 
deutend, und es ift möglich, daß dieſer Froſt 
dem Weizen ſchadet. Doc ver Herr füh 
ret Alles wohl, noch haben wir, fo lange 
wir bier bier find, feine Mißernte gebabt, 
und der Herr fann ung auch jetzt davor 
bewahren. Sobann Nıdel. 


Hillsboro, Marion. Eo., 7. Feb. 
Den vielen Freunden, und Bekannten 
und Berwandten unferes fat 87 Jahre 
alt gewordenen I Vaters Jobann Harms, 
Margenau, Rußland, dienezur Nachricht, 
daß ung am 4 Februar eine telegrapbi- 
fche Depeſche die Anzeige-machte, daß un 
fer lieber Bater Mittwoch den 2 Februar 
geftorben fet und Sonntag den 6. Februar 
zu Grabe beftattet werden follte, welche 
Nachricht auch gleich telegraphiſch an den 
I. Bruder Jac. Harms, Minneſota, beför- 
dert wurde. Wir bier in Kanſas leben- 
den Gefchwilter verfammelten ung am be- 
ſtimmten Begräbnißtage fammt unfern 
lieben Kindern und ionftigen I. Freunden 
im Haufe der I. Geſchwiſter Peter Harms, 
Weivdefeld, und betrachteten miteinander 
unfere fo bobe Bſtimmung in der feligen 
Ewigkeit, und munterten uns auf, dieſes 
uns durch Jeſu erworbene Heil nicht zu 
verfeblen und des Menſchen Nichtigkeit 
tete zu erwägen. Zur Grundlage unie- 
rer Erbauung diente dag Gebet Moies 
im 90. Pſalm, welchen uns Bruder Cor⸗ 
nelius Wedel vorlas und wichtige Bes 
merfungen Darüber machte. Durch Sıngen 
verfchiedener Kıeder und mehrerer herzens⸗ 
gebete erhoben fih unfere Herzen hinauf 
in’s Heiligehum und Gott möchte geben, 
wir wären allegett dort, nah Wunſch des 
Apoftels. (Doil. 3 20. 21.) 

Bon den 53 Selen, die hier in Kanſas 
als Kınder, Entel und Urenkel des ge- 
nannten Vaters leben, waren wenige nicht 
zugegen. Das Weitere von unferes I. Ba 
ters Krankheit und feiner Zuverficht für 
fernen Heimgang fowie maades Andere. 
erwarten wir brieflich von Dem einzigen noch 
dort lebenden I. Br. Beenh. Harms, fo- 
wie au von allen Herzensfreunten, die 
ih die Mübe geben wollen, uns da 
von mitzutheilen. Für die fofortige Be 
nadrichtigung fühlen wir uns dankſchul⸗ 
dig. Mit herzlichem Gruß 

Geſchwiſter Harms. 





Nebrasfa. 


Bradſhaw, 1. Februar. Werthe 
„Rundſchau“! Der Geſundheite zuſtand 
iſt gegenwärtig nicht auf's Beſte, hin 
und wieder hört man von Kinderkrank- 
beiten und Halsmeh, was wohl der Wın- 
ter mit ſich bringt. Bisher hatten wir 
ſchönes Winterwetter, aber jetzt ſcheint es 
fälter und ſtürmiſcher zu werden. Den 
27. Januar fand die Hochzeit des Peter 
Rapylaff mit Katharina Mierau ſtatt und 
am 1, Februar die Hochzeit des Jacob 
Frieſen mit Ratbarina Epp. Möge ver 
Herr ihnen beifteben in ihrem Eheſtande. 

Geftorben ift Jacob Regier, jr., an der 
Waſſerſucht; er hinterläßt eine Wıttwe 
mit zwei Kındern. Den Eltern Pankratz 
farb ein Meines Kind. 

Geboren wurde den Eltern Cornelius 
Peters ein Söhnchen (Eorneliue), den 
Eltern Iſaak Bärgen ein Söhnlein 
(3faat). 

Bon dem Schulweien wäre zu wün⸗ 
fchen, daß bier der Schulzwang eingeführt 
würde, fo wie in Kanfas, Denn, wenn 
erſt die Diſtrietſchulen unter deutſcher 
Aufſicht ſind, dann wird auch gleich die 





ganze Freiheit benupt, überhaupt wenn 


möchte ſich briefli, an mich wenden, ich | 
werde ausführliche Antworten ertbeilen. | 





noch engliihe Schule gehalten wird und 
viele Leute meinen fogar, das Eugliſch⸗ 
lernen fet unnötbig und laffen ihren 
Kindern aud ganz den Willen mit dem 
Schulbeſuch, ob fie geben oder nicht, und 
wenn ed dann zum Schluß der Schule 
fonmt, dann wird viel von den Kindern 
verlangt, dann follen fie in einer Zeit 
von drei Monaten fchreiben und leien 
gelernt haben und können fie es nicht, 
dann liegt die Schuld am Lehrer. 

Sogar die Kinder felbit beſchuldigen 
den Lehrer, wenn fie erit größer werden 
und zu Verftand fommen, und werden 
fie jegt etwas hart angehalten zum Ler- 
nen, dann meinen fie gleich es geichieht 
ihnen unrecht und bleiben zu Haufe, weil 
fie feinen Antrieb zu Haufe haben. Leber- 
baupt ift das Schulweſen unter uns 
Mennoniten viel zu fehr eingeſchlafen. 

Die Nortb VW ftern Eiſenbahn fol bier 
nächſtes Frühiahr durdgebaut werden 
und werden in Das mennonitiſche Settle- 
ment wohl zwei Stationen fommen, wel» 
des für uns ein großer Vortheil wird. 

Ein Leſer. 


York, 5. Feb. Wir haben diefes Fıhr 
fozufagen einen milden Winter; einige 
Male doch ſchon unter 20° und mehr, 
aber meiftens bedeutend weniger mit we: 
nig Schnee. 

Hier in unferer Gegend iſt das Eifen- 
bahngeſpräch unter den Firmern an der 
Tagesordnung, denn es find ſchon, wenn 
th nicht irre, vier Streden ausgemeffen, 
wovon eine beftimmt gebaut wird, Die an- 
deren lechzen nah Bonds, was gegenwär 
tig aud eines der Hauptthemas ıfl, iadem 
Etliche denken, fo gut der Farmer feine 
Farm, obne von andern Leuten Bonds zu 
fordern, kaufen fann, fo könne die Eiſen 
babngefelihaft das nänlihe tbun. Et 
lie denken, daß die Eiſenbahngeſellſchaft 
Geld macht beim Eiſenbahnbauen, d. b. 
wenn fie fertig ift, ver der Farmer macht 
aud Geld dabeı, indem das County da 
durch fo viel mehr werth tft, als die Bahn 
foftet. Ich denke, wenn die Erfenbahnge- 
ſellſchaft bauen will, laßt fie bauen, wenn 
nicht, dann luft fie laufen, wenn das 
Couuty ihon zwei oder drei Bahnen bat; 
bat es aber nur eine oder feine, fo denke 
id, tbut das County gut, für die ver- 
lunyten Bonos zu ſtimmen. Eorrefp. 


Raeville, Boone Co. 4 Feb. Pe 
ter Günther berichtet, daß jeine Frau, die 
am 10. Auyuft v. 3. vom Wagen berab 
fill und dabei am Huftaelenk verlegt 
wurde (che „Rundſchau“ No 32», J.) 
war bald nad dem Unfalle wieder foweit 
bergeftellt war, daß fie ıhrer Arbeit nad 
geben konnte, aber bis jrgt noch nicht 
volfommen gebeilt iſt und zeitweilig noch 
Schmerzen füblt. Ferner theilt er mit, 
dag nicht das Rıd über den Zuß ging, 
wie Damals gefagt wurde, fondern nur 
gegen denſelben ſtieß und das Fleiſch 
vom Knoden loslölte, auh war der Wa- 
gen nicht beladen, ſondern es befand fid 
nur ein wentg Miſt darauf, ferners ge 
ſchah es nicht auf dem Felde, fonvdern auf 
dem Hofe. 





Dakota. 


Ebilpdstomwn, 2, Feb. Eine Zeit 
lang hatten wır recht ſchönes und ange- 
neymes Wetter jetzt ift wieder etwas 


4 Schnee gefallen, und einige Tage war 


ziemlich ftrenge Kälte, 20—22 Grad un- 
ter Null, dabei ıft es trübe und fcheint, 
als ob es noch mehr Schnee geben wollte, 
Bis jept hatten wir noch nicht viel Schnee 
gebabt. 

Das Scharlachfieber herrſcht noch im- 
mer fort unter den Kindern, 

Wir mit unſern Kındern find, Gott 
lob, ziemlich gefund. Mit Gruß, 

Chr Mueller. 





Minnefota. 


Lamberton, 2, Februar. Wertbe 
„Rundfhau”! In der Hoffnung, daß 
viele Freunde und Bekannte die „Runp- 
ſchau“ lefen, will ih mittheilen, daß wir 
am 2, Februar den 69. Geburtstag un 
feres I. Baters Peter Quiring feierten. 
Er it noch ziemlich rüſtig. Es waren 
24 Familtenglieder anweſend und aud 
etliche Nachbarn. 

Ferner bemerfe ih noch, daß wir einen 
ziemlich ſtrengen Winter haben, die Kälte 
erreicht zuweilen 30° R. Dob können 
wir uns auf ein gutes Frübjahr und 
ſchnellen Graswuche gefaßt machen, weil 
die Erde unterm Schnee faſt gar nicht 
gefroren iſt. 

Noch Einiges über die Schule. Wie 
gut und wie ſchön iſt es doch in Rußland, 


wo die I. Kinder nach der deutſchen Schule 
geſchickt werden, bier dagegen wachien 
mande Kinder auf, obne etwas in der 
deutihen Schule zu lernen. Iſt es nicht 
ihade, wenn doch Manchem fo ſchöne 
Belegenbeit geboten ift. feine Kleinen in 
die deutſche Schule zu fh den und aud 
mit Kleinen Koften. Es tl mein innigiter 
Wunſch, daß jedes Kind, obywar ich 
feın Gegner des Engliichen bin, erſt deutſch 
und gut deutich lernte. Mancher glaubt, 
er kann es zu Haufe thun. Aber lefen, 
fhreiben und rechnen ift nicht Alles, es 
muß aud in anderen Gegenſtänden un- 
terrichtet werden, 


ob. Quiring. 


Lamberton, 7. Feb. Es giebt 
mebr Muth zum Schreiben, wenn die 
erfte Seite der „Rundfhau” mir Be- 
richten von Freunden angefüllt it. Laßı 
uns einmal verfuchen, dem Editor Dus 
ganze Blatt mit Eorreipondenzen zu fül- 
len. 

Am Lichtmeßtage waren wir eingela- 
den, bei den Eltern Peter Quirings zu 
erfcheinen, um Theil zu nehmen an des 
Buters Freude, da er friih und munter 
noch zu mander Arbeit fähig, feinen 69 
Geburtstag erlebt hatte. Mit dankerfüll 
tem Herzen gegen Gott, ſah er denn auch 
ferne ganze Famtlie verlammelt. Groß- 
vater Jicob Siemens hingegen ift kränt- 
lich, alteroſch wach 

Bernh. Penners Söhnlein Bernhard 
batte ſich vor zwei Wochen am Bein den 
Kaochen beſchädigt. Er fuhr nänlih mit 
zwei andern kleinen Kaaben auf einem 
Handiclitten von einem Hügel hinab, 
wobei fein Bein unter den Schlitten ge 
rieth und legterer überſchlug. Das Bein 
iſt zurecht gemacht, aber zum Gehen 
noch ganz unfähig. 

Ganz richtig geantwortet hat der Evi- 
tor dem Kanſaſer Eorreipondenten in 
No. 5 der, Randſchau“, indem er fügte, 
daß es verſchiedene Aufbauungen darüber 
giebt, ob ein Dorf ver Farm vorzugehen 
iſt; ih bin aud ganz und gar Gegner 
von Farmen, aber nicht im böſen Sinne. 
Ich würde lieber zuweilen des Nichvare 
Hübner oder Schweine, ja noch öfter den 
Nachbar feibit auf meinem Hofe fehen 
wullen, als tegt, woes truffi, daß Menſchen 
bulfe nöthig ıft, erſt eine halbe Mitte 
bis zum Nichbar zu g ben, vielleicht gar 
des Nanıs. Lieder heute ale morgen 
möchte ich ım Dorfe wohnen, aber lieber 
ın Amerıfa als draußen. Eier 

Hein. Quiring. 


Vindom, 8, Feb. Das Wetter if 
bier die legten Tage ſchön geweien, jedoch 
am 30 Januar batten wir 27 Gran 
Kälte. Dus Heu tft ziemlih kaapp uno 
mander Farmer muß ibon welches fuu- 
fen ; es kofter $3 5U ver Tonne, 

Ferners muß tb nod berichten, daß 
mein Schwager Jobann Regebr nad ſie⸗ 
benwöchentlicher Krankheit an einem Yan 
genleiden g.itorben iſt. Sein Alter war 
25 Jahre und 3 Monate, In der Ehe 
levte er 10 Monate, 

Der Geſundheitszuſtand ift aut. Gruß 
an alle Kier, Franz F. Kroeler. 





Idaho. 


Caldwell, 5 Feb. Weil die ‚Men- 
nonitiſche Rundſchau“ in viele deutfae 
Heimatben kommt, fo will ih auch etwas 
von bier berichten, Das Wetter war den 
Winter über ſchön und angenehm, jetzi 
bat es wenig geichneit, ift aber doch nicht 
kalt, „bie Farmer haben noch jeden Tag 
gepflügt und etlihe haben ſchon Weizen 
geiaet, während andere fagen, wir haben 
ja nod zeit bis zum 1. Mai, unfere 
Frucht zu fäer, was follen wir uns be- 
eilen. Es ift hier leichter für die Farmer 
ale im Dften, denn fie haben mehr Zeit, 
ibre Frucht einzubringen und in der 
Ernte wieder einzubeimien. Eın Mann 
fann 80 Ucres gut bearbeiten, Wenn 
die Frucht gefäet if, wächſt fie bis im 
Mat, ohne dan gewäffert wird, und dann 
macht der Farmer den Graben auf, der 
mit dem Canal verbunden, und das Waf 
fer läuft aus dem Canal in den Gra- 
ben und von dort auf das Rand. Der 
Farmer bat dabei nichts zu thun, als 
nachzuſehen, daß das Waſſer überall bin- 
läuft und nicht irgendwo gedämmt wird 
Wenn das Lund gut bewälfert wird, dann 
bringt eo viel Frucht. Letzten Sommer 
zogen wir bier 25—35 Buſhel Weizen 
vom Were, Hafer 60—90 Bu., Gerite 40 
—60, Korn wird nicht viel gepflangt 
denn im Sommer find die Nächte zu kübl, 
Kartoffeln bringen 200 Bu. per Acre. 





befonvders für Aepfel und Weintrauben, 
es ift auch eine febr geſunde Gegend bier, 
denn es find mehrere Keute aus dem Oſten 
bergelommen, um ihre Geſundheit wıeder 
zu erlangen. evermann fagt, daß bier 
ein gefundes Elima if. Hier iſt noch 
viel Yand zu haben für $1.25 per Aere, 
25 Cents find gleich zu bezahlen wenn 
es aufgenommen wird und der Dollar in 
drei Jahren. Es haben jchon etliche deuſche 
Famiiien in Nebraska hier Land aufge- 
nommen und gedenfen vieles Frühjahr 
ih bier anzufledeln, und wenn ſie im 
März oder April berfommen, fo künnen 
fie gleich ein wenig Getreide fürn, denn es 
kann gleich aepflügt oder gefäet werden, 
wenn das Unfrau: (Sagebash) abyebadt 
tt. Zwei Acres fann eın Mann ın einem 
Tage abräumen und das Waſſer koſtet 
50 Eents per Acre und man kann id 
aud gleich einen Garten anpflınzen, 

Ales was man pflanzt, wählt und 
Ales was man bier baut, fann für einen 
guten Preis verfauft werden. Weiten 
bringt 80 Cents per Bu., Hafer 75 Cents, 
Gerſte 50 Gents, Kartoffeln 60 Cents, 
Hühner54 00 Enten $3 00 Gänſe 810.00 
—12,00 per Dutzend. Butter 40 Cents 
ver Pfund, Eier 35 Cents ver Datzend, 
Mich 10 Cents per Quart. Eine gute 
Michkub Eoftt 50 Dollars, ein quies 
Prero 100 Doll. ein Wagen 110 Doll., 
Pferdegeſchitt 30 Doll u. ſ. w. 

Es wird wieder ein Canal gebaut, 30 
Meilen lang. 20 Fuß breit, 4 Fuß tief, 
das giebt viel Arbert für einen Jeden, der 
berfommt, und arbeiten will. Ste bezah⸗ 
len 4 Dollars ver Tag für Mann und 
Fuhrwerk und 2 Dollars per Mınn ohne 
Fuhrwerk Es wäre hier auch gute Gele⸗ 
genbett für ein Hotel und einen Einkehr⸗ 
ſtall, desgleichen für eine Will cmünle, 
Beſonders legtere würde ſich hier gut be» 
jablen. 

Es wird ih wohl Mander wuntern, 
warum das Land noch nicht beſiedelt iſt. 
Die Urſache tt, weil bis jur noch fein 
Canal zur künſt ichen Bewällerung ge- 
macht war, aber jrgt tft ver Eınal fertig, 
und andere werden gemacht und jegt wird 
es ſtark biſiedelt hier, 

Johann Bekker war letztes Spätj ihr 
bier, das Land zu beſehen und es bat ihm 
ſehr gut gefallen. Er hat gleih für ſich 
und feine Kınder Land aufgenommen. 
Wiens von Fairbury war auch bier, das 
Land zu beſehen und es hat ihm auch ſehr 
gefallen. Johann Belter will ſich dieſes 
Frübhjahr bier anſtedeln, wenn er dort 
lookommen kann. 

Am 9. Januar kamen Jobann Fall, 
Benjamin Nachtigall und Gerhard und 
Cornelius Peuner von Nebraoka hierhar. 
Johana Fır bat 80 Acres Yand bier 
und es gefallt ibm jehr gıt und den 
drei Audern gefällt es aub aut. Gerhard 
bat fib einem Zurmer fur $25 den Me: 
nat vermiernet, Es iſt bier uuch eıne gu⸗ 
re Gelegenheit zur Viehzucht, Dean es 
braucdt im Winter nicht gefüttert zu wer⸗ 
den, auch ift feın Stall nothwendig, denn 
das Vieh läuft im Sommer auf die Ber- 
ge und im Winter ın’s Thal, wo es fei- 
nen Schnee giebt. Das Gras ut jegt ſchon 
grün, fo daß das Vieh bereits weıden 
kann. D. 5. Madelburger. 





Manitoba. 


Neuboffnung, Grena P. DO, 
13. Jan. Da unfer lieber Bater Peter 
Töws, Sr., geftorben und bis j gt noch 
Niemand diefen Todesfall hat einrüden 
lajfen, fo fomme ih wenn auch etwas , 
ipät, mit der freundlichen Bıtte, folgende 
Zeilen in die „Rundſchau“ aufzunehmen. 

Nach einer ſechstägigen Krankheit ent- 
fchlief unfer I. Bater Prter Tömwe, fr. Heu« 
buden, Rußl., am 13, November 1886 im 
Alter von 80 Jahren und 10 Monaten, 
Er war Vater von 22 Kindern aus zwei 
Eben, Großvater von 75, Urgroßvater 
von 42 Kindern. 

Johann Hiebert. 


Schanzenfeld, 24 Jan. Wir 
find bier jegt mit Brunnengraben be» 
ſchäftigt. Im Herbft begannen wir da⸗ 
mit, einen Brunnen zu bobren, der Bob- 
rer brach aber als wir bereits in 50 Fuß 
Tiefe waren und daher müſſen wir jept 
vielleicht 35 Fuß tief graben, bis wir den 
Bohrer wieder finden. Dann gedenken 
wir wieder weiter au bobren. 

Es mangelt bier fehr an Waffer, in 
Roſenbach haben fie ſchon 115 Fuß tief 
gebohrt und noch immer fein Waſſer ge- 
funden. 

Allen Berwandten und Freunden diene 
no zur Nachricht, daß wir Alle gefund 





Die Gegend iſt auch fehr gut für Opft, 


find, bis auf unfern Stiefvater Herrman 




















Neufeld, der auf der Bruft ein Krebege- 
ſchwür hat. Die Witterung ift gegenwär- 
tig fehr wechfelhaft. Mit Gruß an alle 
NRundfhaulefer, befondere an meinen 
Schwager Iſaak Diferd in Rußland, 
Franz Hiebert. 


Hohftapt P.D., 5. Feb. Werthe 
„Rundſchau“! Nicht allein um mitzutbei- 
Ien, wie es uns auf der Reife und bis 
jegt in der neuen Heimath ergangen ift, 
fondern auch wie es uns bier in Manitoba 
geht und gefällt, will zum zweiten Male 
der lieben „‚Rundfhau‘ Bericht erftatten, 
weil fie faft in allen Gegenden, wo Men- 
noniten wohnen, gelefen wird. 

Der Geſundheuezuſtand ift gegenwär- 
tig in unferem Familienkreife ziemlich 
gut, aber meine Frau ift nicht fehr gefund. 
Weiter gebt es uns bier in der neuen 
Heimath, was den natürlichen Zuftand 
anbelangt, ganz gut, und find wir mit 
unferem Los, das wir uns gewählt ha⸗ 
ben, ganz zufrieden, denn wir ſehen, daß 
der Herr auch bier für unfern Lebensun⸗ 
terhalt forgt. 

Wir fanden bier ein gutes Entgegen- 
fommen von den I, Freunden, deren wir 
bier viele antrafen. Sie haben ung, da 
wir arm berfamen, beſchenkt, wie ung über- 
haupt ſchon durch fie bergeholfen wurde. 
Der Herr möge es ihnen vergelten. 

Das Elima hier in Manitoba ift be- 
deutend kälter ala in der alten Heimath 
in Rußland, aber doch erträglich ; wie- 
wohl es diefen Winter ſchon bis 34° R. 
gefroren bat, fo fommen mir dieſe Grade 
nicht kälter vor als in Rußland 10 
Grade weniger. Der Froft ift trodener 
und die Luft nicht fo raub, würde daher 
wenig oder gar keine Urſache finden, von 
bier wegen des firengen Winters wegzu- 
ziehen. Schnee giebt es heuer nach hiefl- 
gen Begriffen nicht viel, aber genügend, 
um mit den Schlitten zu fahren. 

Ich habe noch fein Land angenommen, 
fondern wirkte bier im Dorfe Grünfeld 
als Schullebrer, unt bin gefonnen, fo es 
des Herrn Wille it und Er mir noch län- 
ger das Leben fchenkt, und Kraft und 
Beiftand verleiht, auch weiterhin als fol- 
cher zu wirken und nicht gleich Landwirth⸗ 
Schaft zu betreiben. Ich bin mit Luft 
Schullehrer, denn die Kinder liegen mir 
am Herzen. 

Möchte noch irgend einen guten und 
wobhlthätigen Freund oder Belannten in 
Rußland bitten, mir doc etwas von mei» 
nem dort wohnenden Bruder Peter Rempel 
zu berichten, ob er noch lebt oder wo er 
fih jetzt aufhält, denn ich habe ſchon 
fünf Briefe an ihn gefchrieben ohne Ant- 
wort zu erhalten, was für mid betrü- 
bend ift, denn meine Liebe ift noch nicht 
erfaltet. Es würde mir auch nicht zu 
viel fein, auch noch den fechften Brief zu 
ſchreiben, aber ih kann ja nicht wiſſen, 
ob er ſich noch dort auf dem Pachtlande 
aufhält. Wir wohnten damals, als wir 
von einander fhieden, auf dem Padht- 
lande, welches dem Drechower Kaufmanne 
Namens Babafhowa gehörte, 18 Werft 
von Orechow entfernt, Mein Bruder 
mag vielleicht auf der neuen Anflevlung 
Memrid wohnen, denn er hatte fih ſchon 
damals eine Halbwirthſchaft gefauft. Ich 
würte auch dort gerne tie Adreſſe irgend 
eines Freundes und guten Belann- 
haben, denn ich liebe brieflichen Ver⸗ 
ehr. 

Mit Gruß an alle Lefer der „Rund- 
ſchau“, Heinrich Rempel. 


Hochſtadit, 5. Februar. Da wir 
Nachricht aus Aſien erhielten, daß die 
Familien Leonhard Dyd und Wilh. 
Giesbrecht u. A, ih, wie es ſcheint, ent- 
fhloffen haben, nad Amerika auszuman- 
dern, fo übermitteln wir diefe Nachricht 
fogleich der „Rundfhau”. Näheres hier- 
über hoffen wir bald berichten zu können. 

David Loewen. 





Europa. 


Rußland. 


Eigenfeld 1. Jan. 1887, Werthe 
„Rundfhau”! Zn No. 48 der „Rund- 
ſchau“ vom vorigen Jahre baben fi 
einige Fehler eingefchlichen, welche ih zu 
berichtigen wünſche. In meinem Berichte 
von der allgemeinen Eonferen; der Men- 
noniten (jollte heißen: Mennoniten- Brü- 
dergemeinde) beißt es: Unter den Red⸗ 
nern waren drei Prediger (lies: von den 
Rednern waren drei Prediger von der 
Kirche) und weiter, fat am Schluffe des 
Berichtes, beißt es: am genanntem Tage 
waren 12 Befucher anmefend, lies: an 
genanntem Tage waren 1200 Beſucher 
anweſend. 

Bis jept hatten wir gelinde regneriſche 
Witterung, feit Weihnachten friert ee tro- 
den. Heute iſt's 8° R. kalt. 3.8.9. 








Brieffaften des Editors, 





J. W., NR., Man. — Beten Danf für 
die Erklärung über die dortigen Verhält- 
niffe, diefelbe ift ung nützlich. 





Erkundigung. 

(?)Abrahbam Harder (Bergfeld), Gretna 
P. O., Man., bittet um die Adreſſe von 
Abraham Unger, deſſen Gattin Helena 
eine geborene Half if. Er war früher in 
Einlage wohnhaft. 


Auskunft. 





23 Abraham und Elifabeth Dürkfen, 
Parker, Turner Eo., Dak., laffen biermit 
ihre lieben Eltern Benjamin Buller, 
Hirſchau, Wolloſt Gnadenfeld, Molotſch⸗ 
na, Rußland, herzlich grüßen, ebenſo ihre 
Geſchwiſter, und theilen mit, daß ſie ſich 
des beſten Wohlergehens erfreuen. 











Pharao und die Kinder Iſrael. 


Es iſt wirklich wunderbar, wie in unſe⸗ 
ren Tagen die Geſchichte vergangener 
Jahrtauſende an's Tageslicht gezogen 
wird, wie die älteſten Zeiten der Menſch⸗ 
beits Geſchichte gewiffermagen aus dem 
Grabe auffteben und lebensfrifh vor un- 
fere Augen treten. Das gilt namentlich 
auch von der Gefchichte des alten Egyp 
teno, über die wir früher neben der Bibel 
nur die etwas unzuverläffigen Berichtegrie- 
chiſcher Schriftſteller und des fanatiſchen 
Prieſters Manetho hatten, während uns 
jegt die aufgededten Grabdenkmäler und 
die entzifferten Hieroglyphen ausführliche 
Kunde aus erfter Hand geben, die ohne 
Zweifel bis auf die Zeit Joſephs und 
Abrahams zurüdreicht. Aus diefen Denf- 
mälern und ihren Infchriften wiſſen wir 
denn auch ziemlich gewiß, wer der Pha- 
rao war, welcher die Kinder Iſrael unter- 
drüdte, und welcher Pharao mit feinen 
Wagen und Reitern im Schilfmeer umge- 
fommen ift, 

Bekanntlich bezeichnet das Wort Pha- 
rao nur den Titel, wie heutzutage Sul- 
tan oder Kaifer, fo daß jeder Pharao fei- 
nen befonderen Namen hatte. Wir erfah- 
ren aus der Geſchichte Egyptens, daß 
viele Pharaos, von verfchiedenen Linien 
oder Dynaftien, regierten, ebe Joſeph 
unter einem derſelben zum Großvezier 
oder Reichsverwefer gemacht wurde; am 
ausführlichften aber berichtet fie ung von 
dem Pharao Ramfes II., aus der neun- 
zehnten Dynaftie, der jept allgemein als 
der Pharao der Unterdrüdung gilt, 
und deffen Leiche (Mumie), fogar nod 
gut erhalten, vor furzer Zeit aufgefunden 
worden if. Diefer Ramfes II., ven die 
Griechen Sefoftris nannten, war ein ge» 
waltiger Herrfcher, ein wahrer Peter der 
Große feiner Zeit, der feine Regierung 
damit begann, daß er fih Ruhe fchaffte 
von allen auswärtigen Feinden, und dann 
fein Land mit mächtiger Hand viele Jahre, 
geachtet oder gefürchtet von feinen Un⸗ 
tertbanen, regierte, 

Er gründete Stäbte, grub Canäle, baute 
colofjale und prächtige Tempel und füllte 
das Land mit Obelisfen und Statuen. 
An der aflatifhen Grenze feines Reichs 
zog er eine Kette von Befeftigungen, 160 
Meilen lang, zum Schu gegen Einfälle 
vom Oſten und that auch viel zur Ber- 
befferung des Landes für Handel und 
Gewerbe. Dabei war er aber ein erbar- 
mungslofer Tyrann, der fein eigenes Bolt 
mit Härte und Willfür regierte, gegen die 
Ebräer im Lande Gofen aber darum ber 
fonvders graufam war, weil er fürchtete, 
fie möchten einmal mit den Landesfeinden 
gemeinfame Sache machen. 

Die Bibelftele in 2. Mofe 1, 11: 
„Und man feste Frohnvögte über fie, die 
fie mit fchweren Dienften drücken follten ; 
denn man baute dem Pharao die Städte 
Pithon und Ramſes,“ findet ihre Beftäti- 
gung in den Documenten aus jener 
Zeit, wo ein Bogt oder „Schreiber‘, mie 
fie hießen, befonders erwähnt, daß er 
den „Hebräern“, die die großen Steine 
fchleppen mußten, Lebensmittel in Ra- 
tionen ausgetheilt habe. Die Stadt 
Ramfes felbft wurde nach dem Unterdrü - 
der genannt, und lag innerhalb des Lan 
des Gofen, des „Kuhländels“ von Alt- 
egyten. Merkwürdig it auch, daß gerade 
die Bauten des Ramfes II. zum großen 
Theil aus Ziegein oder Baditeinen, in 
der Sonne getrodnet, gebaut find und 
daß die alten Bilder aus jener Zeit öfter 
Leute beim Ziegelmachen, und dabei den 
Auffeher mit dem Stod in der Hand 
darftellen. 

Die Princeffin, welche den Kleinen 
Mofes fand und adoptirte, ſcheint die 
Schweſter diefes Rımfes gewefen zu fein, 
und der Palaft, in weldhem er feine Zu- 
gendjahre verbrachte, war, nach der Be— 
fhreibung der Denkmäler, in Bezug auf 
Architectur, königliche Pracht und feine 
Kunft, etwas ganz Außerorvdentliches. 
Denn Egypten ftand damals auf der 
Höhe der Eiovilifation und war das erfte 
Reich der Welt. Mofes aber „erwäblte 
lieber mit dem Volk Gottes Ungemach zu 
leiden, denn die zeitliche Ergögung der 
Sünde zu haben.” (Ebräer 11, 25.) 

Erft gegen das Ende feines Aufent- 
baltes in der Halbinfel Sinai, wohin er 
geflohen war, weil er im Zorn einen 
egyptifhen Frohnvogt todtgeichlagen 
batte, ftarb der König Ramfes, (2 Mofe 
2, 23) nad einer Regierung von 67 
Jahren ! Sein Nachfolger war Meneph- 
tab I., der König, unter dem die Kinder 
Iſrael durch eine hohe Hand aus dem 
Dienfthaufe zur Freiheit geführt wurden. 
Menephtah mag etwa 50 bis 60 Jahre 
alt geweſen fein, da er den Thron beftieg, 
war alfo wenigftens 20 Jahre jünger als 
Mofes, der achtzigiährig mit der Forde 
rung vor ihn trat: „So fpricht der Hebräer 
Gott: ‚Laß mein Volk ziehen ’" Zehn 











auf einander folgende Plagen gaben biefer 
Forderung ſolchen Nachdrud, daß der 
Pharao endlich nachgab. 

Aber kaum war die Auswanderung 
in's Werk geſetzt, fo wurde es ihm leid, 
eine ſolche Maſſe von Unterthauen zu ver⸗ 
lieren, und er befhloß mit feinen Roſſen 
und Wagen fie zu verfolgen. Er er- 
reichte fie am Schilfmeer, wo Gott der 
Herr feinem Volk eine Fuhrt durch das 
Waſſer bahnte. Menephtah aber, und 
fein Heer, wurden von den Wellen ver- 
ſchlungen. Die egyptifchen Denkmäler 
berichten nichts vom Tode Menephtah’s ; 
fie fchweigen darüber. Wohl aber ge- 
ftehen fie, daß nah ihm das mächtige 
Reich Egypten zeitweilig wenigftens in 
Stücke fiel, und daß Bürgerlkriege und 
große Unordnung folgten, weldes be- 
ſtätigt, daß damals ein befonderes Un⸗ 
glüd Egypten befallen haben muß. 

So müffen die Steine ein Zeugniß ab- 
geben für die Wahrheit der biblifchen Er- 
zäbhlung, die die ungläubige Welt fo gern 
als Erfindung binftellen möchte. 





— * 


— — 


Furchtbares Eifenbahn - Un- 
glück, 


Eine ſchreckliche Cataſtrophe ereignete 
fih vorigen Samftag früh kurz nach zwei 
Uhr nahe bei Woodſtock in Bermont. 
Der am Freitag Abend um 7 Ahr von 
Bofton abgegangene Erpreßzug der Een- 
tral Vermont Eifenbahn gerietb in un- 
mittelbarer Nähe des White River bei 
Windſor Station durch Brechen’ einer 
Achſe aus den Schienen. Die Locomotive, 
der Gepäd- und der Poftwaggon löfen 
fih von den übrigen Cars und kreuzten 
den Fluß ; die zwei Paffagier- und Schlaf- 
waggons flürgten von der Brüde auf das 
Eis des Fluffes, die Cars geriethen in 
Brand und eine große Anzahl von Der- 
fonen fanden ihren Tod, 

Der Zug war in White River Junc- 
tion etwas verfpätet eingetroffen. Bei 
dem Sturze in die Tiefe überfchlugen fi 
die Waggons und flürzten mit dem 
Dache zuerft auf das Eis. Auf dem 
Zuge befand ſich eine große Anzahl von 
Bergnügungszüglern, welche fi zu dem, 
am Montag beginnenden Carneval nad 
Montreal begeben wollten. Um das Un- 
glüd voll zu machen, geriethen, wie be- 
merkt, die Cars in Brand, und nicht we- 
niger als 32, wahrſcheinlich aber 35 
Menfchenleben gingen zu Grunde. Das 
Gefchrei der Sterbenden und Berwunde- 
ten, welche in den zertrümmerten Waggons 
hilflos lagen und dem unvermeidlichen 
Tode entgegenfahen, war herzjerreißend. 
Die Ummwohner der Gegend waren bald 
zur Stelle, fonnten jedoch nur wenig zur 
Bewältigung der Flammen thun, da fein 
Waſſer zum Löſchen vorhanden war. 
Sämmtlide Cars wurden eingeäſchert. 
Die Eifenbahnbrüde gerieth ebenfalls in 
Brand und wurde volltändig zerflört, 
ehe der Hilfszug von White River Junc- 
tion, wohin einer der Bremfer gelaufen 
war, eintraf. Die eingetroffenen Aerzte 
machten fi fofort an die Arbeit, den 
Berwundeten alle mögliche Hilfe zu ge- 
währen, 

Die Scenen welche ſich hierbei abfpiel- 
ten, fpotten einfach der Beſchreibung. 
Mehr als 75 Menfhen waren in dem 
brennenden Trümmerhaufen begraben 
und wurden nun von den gierig aus dem 
Holzwerk auffhlagenden Flammen bei le- 
bendigem Leibe zu Tode geröftet, während 
die wenigen Leute, welche unverfebrt ge- 
retten morden, bilflos das fchredliche 
Feuer umftanden. Bon über adhtzig Paf- 
fagieren welche in die Tiefe gerifjen wor- 
den, waren etwa dreißig mehr oder min- 
der ſchwer verlegt gerettet worden, und da 
in dem Flammenmeer nichts mehr zu ret⸗ 
ten war und das ſchreckliche Geſtöhn der 
zu Tode Verbrennenden almälig ver- 
ftummte, fo mußten ſich die Retter auf 
die Hılfe für die Verwundelen beſchränken, 
die nach einem nahegelegenen Farmhaus 
gebracht und dort verpflegt wurden. 
Einige der Schwerverwunveten ftarben 
auf dem Transport dorthin. Unweit des 
Ufers fand man die Leiche eines alten 
Mannes, welder im Tode noch die Leiche 
feines Sohnes umfaßt hielt, die er, ob⸗ 
gleich feloft zu Tode verwundet, dorthin 
geihleppt hatte, um dort den legten 
Athemzug zu tyun. 








— Aus Südrußland nah Pofen. — 
Deutſche Coloniften, welche ſchon lange 
in einer Gegend am Schwarzen Meere 
wohnen und bis jetzt auch mit ihren Ver⸗ 
bältnifjen recht zufrieden waren, wollen 
60 FZamılien zum nächſten Frühjahr ihre 
Rudwanderung antreten, weil fie nicht 
Rufen werden wollen, wie man das jegt 
von ihnen verlangt. Diefe Rüdwanderer 
wurden von der Anſiedlungsbehörde in 
Pofen auf ein au Rynok gehöriges But 
gemwiefen und fie find mit dem Lande und 
den ihnen geftellten Bedingungen einver- 
fanden. ever Anjiedier erhält 50 
Morgen Ader und 1000 Mark baar zur 
Errihtung der Wirthſchaft. Die erften 
zwei Jahre ift jeder von allen Steuern 
und Laften frei, nach diefer Zeit hat er 
von 6000 Mark, mit welchem ihm das 
Ganze berechnet wird, 24 vom Hundert 
Pacht dem Staate zu zahlen. 





Zweifel und Glaube. 


Der Zmeifel ſpricht: Bald wird es nad: 
‚ten; 
Der Glaube: Sonne ftehe ftill ! 
Der Zweifel: Sollen wir verfhmahten ? 
Der Glaube: Starrer Felfen quill ! 


Der Zmeifel ſitzt in ſchweren Sorgen, 
Wenn fich ber Glaube kindlich freut; 

Bangt jenem fhon vor Uebermorgen, 
Genießet diefer froh das Heut’. 


Der Zweifel hat noch nicht gedroſchen, 
Da ißt der Glaube ſchon fein Brod; 

Der Zweifel zählet feine Grofchen, 
Der Glaube fürdtet keine Notb. 


Sieht jener nichts als düft're Nächte, 
Giebt diefer ſchon den Sonnenftrabl ! 

Sieht jener nur des Schickſals Mächte, 
Erblicet dieſer Gottes Wahl. 


Wenn jenen alle Hilfe fliehet, 
Erbebet diefer fühn fein Haupt. 

Der Zweifel glaubet, was er fiehet, 
Der Glaube fiebet, was er glaubt. 


Dem Zweifel frommt und Hilft Fein Bitten. 
Dod das Gebet des Glaubens ſiegt; 

Und jener naht mit bangen Schrittten, 
Wenn diefer Gott entgegenfliegt. 


Der Zweifel glaubt an eigene Stärke, 
Der Glaube zweifelt an der Kraft; 

Der Zweifel fuht im eig’nen Werke, 
Das Chriftus nur dem Glauben jhafft. 


Der Zweifel will den Glauben meiſtern, 
Der Glaube achtet nicht den Spott; 

Der Zweifel fpridt von trüben Geiftern, 
Und fiehb’—der Glaube ruht in Gott. 


— — 14. — — 


Ein Recept für Flucher. 


Ein chriſtlicher Wundarzt wurde ein- 
mal zu einem reihen Manne gerufen, der 
von einer Biene in’s Geſicht geftochen 
war, Die Wunde war fchmerzbaft, und 
der Kranke gab fih ganz der Ungeduld 
und dem Murrfinn bin; er fluchte und 
belagte fib über die Heftigkeit des 
Schmerzes. 

„Herr Doctor,” fagte er, „ich leide 
fchredlich ; können Sie mir nicht helfen ?“ 

„Seien Sie nur ruhig,” fagte ber 
— * „der Schmerz wird bald vorüber 
ein.“ 

Deſſen ungeachtet fuhr der Mann fort 
zu fluchen und fi zu beflagen. Der 
Arzt Hielt einen Augenblid mit feiner Be- 
fhäftigung inne, um ihm eine gute Lehre 
zu geben. 

„Sie haben fi darüber gar nicht fo 
fehr zu beflagen,“ fagte er, „der Stich iſt 
nur nicht an die rechte Stelle gelommen.‘ 

„An welder Stelle hätte er denn jein 
müſſen? fragte der Reiche. 

„An der Spige der Zunge,” fagte ber 
Arzt, und der Flucher ſchwieg. 











m. 


Die Getreidewanze (Chinch- 


bug). 


Unter den Feinden des Getreidebaues 
ift faum einer mehr gefürchtet, als der 
ſchwarze, kurzbeflügelte, kaum 4 Zoll 
lange, unter dem engliſchen Namen 
Chinch-bug allen deutſch· amerikaniſchen 
Bauern leider allzufehr befannte Gefelle, 
Außerordentlih groß find die Verheer⸗ 
ungen, die das Thier alljährlich bald Hier 
bald dort anrichtet. Wo er ſich in großen 
Schaaren einftellt, da zerflört er mit einem 
Schlage die freudigften Hoffnungen des 
Landwirths. Noch vor wenigen Tagen 
erfreute fih der Landmann des herr- 
lien Standes feines Weizenfeldes. Wie 
grüne Wogen erſchienen die vielver- 
ſprechenden Achren bei jeder Luftbewe- 
gung. Dann zeigt fi erft bier, dann 
dort ein heller Fled, das Getreide erblaßt. 
Bald hat das fräftige Grün des Feldes 
einer hellen Färbung Plag gemacht, die 
deutlich verräth, daß die böfe Getreide- 
wanze ihr beillofes Wefen treibt. Mil- 
lionen der ſchwarzen Thiere bededen die 
Pflanzen und nehmen ihnen den Lebens- 
faft, dem Farmer die fchönften Hoff 
nungen. Sie vermehren fih unglaublich 
ſchnell; ihr Appetit iR erflaunlid. Mit 
wenigen kurzen Unterbredungen freſſen, 
freffen und frefien fie von dem Tage, an 
welchem fie aus dem Ei ſchlüpfen, bis zu 
ihrem Tode, an den Pflanzen. Es er 
feinen alljährlich zwei Bauten, Jede 
weibliche Getreidewanze legt nach Rıley 
jährli zweimal, jedesmal 200 bis 500 
Eier, Sie legt ihre erfien Eier fehr zeitig 
im Frübjahr in die Erde, meift auf die 
Wurzeln der Pflanze, auf der fie hauſt. 
Die Mapden beginnen, fobald fie aus dem 
Ei gekrochen find, das Zerftörungsmerf ; 
fie nähren ih von dem Saft der Bur- 
zeln. Das einzelne Ei ift faum mit 
bloßen Augen erlennbar. Wo die Ge— 
treivewanze auf einem Felde flarf ver- 
treten if, wird man, wenn man im 
Frühjahr eine Getreidepflange aus dem 
Boden nimmt, die Wurzeln mit den 
Eiern bededt finden, 


ae er Ent a die Ge⸗ 
reidewanze im vorigen großen 
Schaden angerichtet. Ihre ee 
beerungen richtet fie an im Weizen, in 
der Gerfte, im Roggen, im Sorghum, 
Beſenkorn, Mais, Mille, Hafer und in 
den Eulturgräfern. . 

Der vom Staate Illinois angeftellke 
Infectenkundige, Profeffor, natürlich 
Profeffor, ©. A. Forbes, bat die 
von den Getreidewanzen heimgefuchten 
Gegenden befucht, an Ort und Stelle IIn- 
terfuchungen angeftelli, darüber Bericht 
erftattet umd zugleich in feinem Berichte 
Mittel zur Zerflörung der Thiere ange- 
geben. Ich made meinen Leſern gern 
die Mittel befannt, welche Herr Forbes 
anführt, obgleich die meiften weder neu 
noch praftifh ausführbar find. Zunächſt 
giebt der Herr Profeffor den Bauern 
einer von den ©etreivefäfern ſtark heim⸗ 
geſuchten Gegend den Rath, die Eultur 
aller ſolchen Pflanzen, denen die „Chinch⸗ 
bugs“ befonders zugethan find, ganz auf- 
zugeben und in diefer Weife den Thieren 
die Nahrung, d. h. die Möglichkeit des 
Dafeins zu entziehen. Das wäre ſchön, 
wenn der Anbau von Weizen, Gerfte, 
Hafer, Mais u. f. w. nicht auch noth- 
wendig wäre, um das Dafein der Bauern 
zu friften. Den Anbau diefer oder jener 
Getreideart könnte man füglich aufgeben, 
aber den Anbau aller aufzugeben, 
dürfte faum ausführbar fein. Dieſer 
erfte Rath ift nach meiner Anfiht fo gut 
wie gar fein Rath. 

Der zweite Rath gebt dahin, man folle 
die überwinternden Wanzen im Herbft 
dur Abbrennen der Getreideftoppel und 
des Unraths auf dem Feldern zerflören, 
Das läßt fich hören. 

Dann meint der Profeflor, und dieſe 
Anficht unterfchreibe ich, müſſe man den 
Angriffen dee Wanzen eine erhöhte Eul- 
tur entgeaenfipen. Bei tüchtiger Boden- 
büngung und rechtichaffener Bearbeitung 
des Landes wird das gnefleigerte Wachs— 
thum der Pflanzen die Angriffe ver Wan- 
zen leichter überwinden. 

Der Profeffor meint, man könne Ge- 
treide Dadurch ſchützen, wenn man rings 
um jedes Getreidefeld einen Streifen un- 
gariihes Gras baue. Die Wanzen fo 
meint er, jeien befondere Liebhaber dieſes 
Graſes und würden Weizen, Mais u. f. 
w. verfhonen, folange fie im Graſe die 
beffer ſchmeckende Nahrung fünden. 

Endlich will er pulverifirten Kalk ringe 
um ein feld geftreut haben, dem fidh eine 
Öetreidewanzenarmee nähert. Auch von 
Kohlentheer .und Erdöl verfpricht er fich 
guten Erfolg. 

Der alte Hans bat beobachtet, daß die 
Wanze empfindlih ift gegen Näffe, na- 
mentlich im Frühjahr. Auch fand er auf 
Winterweizenfelvern, deren. Saat im 
Herbft auf Maisfeldern ohne hervorge⸗ 
gangenes Pflügen eingeeggt war, weniger 
Wanzen, als auf gepflügten Feldern. 
Die weiblihen Käfer dringen, wenn: fie 
im Frübjahr ihre Eier legen wollen, we- 
niger leicht in den harten als in den lode- 
ren Boden. 9 Buſchbauer. 
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Cebensart auf Eiſenbahnen. 


In dem Vereine der Mafchinen- Inge⸗ 
nieure in Berlin hielt neulich der Bau- 
meifter Leißner einen Vortrag über die 
Perfonen- Beförderung auf amerikanifchen 
Eifenbahnen, melde er, fehr zu ihren 
Gunſten, mit der auf europäiſchen, na⸗ 
mentlich deutſchen, verglich. Als Haupt- 
vorzug des amerikanischen Bahnwefens 
bezeichnete er die geringere Zahl von 
Fahrclaſſen, wodurch eine beſſere Aus- 
nutzung der Fahrzeuge erreicht werde. 
Daran ſchloſſen ſich folgende Bemerkun⸗ 
gen: 

„Bei uns und, ſoviel uns bekannt, in 
ganz Europa wird jeder zukommende Rei- 
fende gleichſam als ein Feind und zum 
Mindeften als ein Eindringling behandelt 
und die im Zuge fipenden Paffagiere 
thun ihr Möglichftes dafür, dag dem 
Hinzulommenden das Auffinden eines 
Plapes erfchwert wird. Anders in Ame- 
rika. Es ift ein liebenswürdiger Charac- 
terzug der Amerikaner, daß Niemand an 
der Ueberfüllung der Züge Anftoß nimmt, 
daß Jeder mit dem befcheidenften Pläp- 
hen dankbar vorlieb nimmt und daß 
Jedermann fich beeilt, dem neu Hinzu- 
fommenden einen Theil des ihm gelafjenen 
winzigen Raumes zu überlaffen. : Bon 
den Bettern ienfeits des Dceans fünnen 
wir denn doch Manches lernen.“ 





Schlummerlied. 





Schlaf’ ein, mein frantes Kind, fchlaf’ ein, 
Den nur an Jefum Chrift, —* 

Und aller Schmerz und alle Pein 
Dann leicht zu tragen iſt. 


Ruf’ Ihn nur an, Er nah't ſogleich, 
Ein Kinderfreund ift Er, 

Er ſchickt dir aus dem Himmelreich 
Die lieben Eng’lein ber. 


Sie bringen Schlaf, der dich erquidt, 
Und füße Träumerei’n, 

Und morgen Er Genefung fhidt, — 
Schlaf' ein, lieb Kind, jchlaf’ ein! 





HSermann-Beife, 


























A 








Die Nundſchau. 


Erſcheint jeden Mittwoch. 








Preis 75 Cents per Jahr. 








Alle Mittheilungen und Wechfelblätter 

. für, fowie Briefe betreffs ber „Rund: 

ſchau“ nerſehe man mit folgender Adreſſe: 
Rundschau, 

Elkhart, Indiana. 


Elthart, Zud., 16. Februar 1887. 








Entered at the Post Ofilce at Elkhart, Inä,, 
as second class matter. 





; 5 unet’s 
Samilienfalender für1887. 





Funt's Familien:Stalender ift reichhal⸗ 
tig, billig und beliebt und ſollte in jeder 
mennonitiſchen Familie gefunden werden. 
— Siehe Anzeige auf der letzten Seite. 


Ein Abonnent in Manitoba jandte un 
einen Brief, in welchem er uns erſucht, 
die „fo lange vorber verfprochenen” Bücher 
(wir glauben, daß er damit bie Prämie 
„Noah Troyer's Predigten" meint) nad 
Bergfeld zu fenden, giebt und auch noch 
mehrere Znftructionen in Betrefi des 
Sendens der „Rundihau” und fordert 
uns ſchließlich auf, ihm zu ſchreiben, giebt 
aber feinen Namen nit an, folglich önnen 
wir aud keinem feiner Wünfche nachkom⸗ 
men, und bitten ihn, uns feinen Namen 
und feine volftändige Adrefie mitzuthei⸗ 
len; außerdem bitten wir um Nennung 
des Namens jedes einzelnen Abonnenten, 
der zu einer Brämie berechtigt ift, und die: 
felbe nicht erhielt. Bei diefer Gelegenheit 
wollen wir glei bemerten, daß jeder 
Abonnent, der die „Rundihau” für 1887 
vor Neujahr 1887 bezahlte, zu der Prämie 
„Noah Troyer’3 Predigten“ berechtigt ift. 
Wer vielleicht aus Verfehen feine Prämie 
nicht erbielt, fol und davon in Kenntniß 
fegen und mir werben ihm diefelbe fofort 
zufenden, nur muß er feinen Namen und 
feine volle Adreſſe angeben. 





Im Monat April d. J. wird ein Eiſen⸗ 
babngefeg in Kraft treten, weldes ben 
Eifenbabngefelifchaften verbietet, für eine 
Theilftrede (kurze Strede) höbere Fahr⸗ 
und Frachtpreiſe zu fordern, als für eine 
Kollftrede (lange Strede). Die Bahnge⸗ 
ſellſchaften wehren fich entibieden gegen 
das Geſetz und jagen den weſtlichen Far: 
mern dadurch Angjt ein, daß fie lagen, um 
nicht ju Grunde zu geben, könnten fie kei⸗ 
neswegs die Frachtraten für fürzere Stre: 
den berabfegen, fondern müßten die Raten 
für längere Streden erhöhen, um fo dem 
Geſetze Folge zu leiften. In Folge deſſen 
würden die Farmer für ihr Getreide be: 
beutend niedrigere Preife belommen, in: 
dem die Transportkoften nah dem Oſten 
dann fehr body wären, Dem ift aber nicht 
fo. Diefes Geſetz ift nur als ein Verſuch 
anzufehen, und wenn es fih für die Jar: 
mer als ſchädlich erweifen follte, fo wird 
e3 geändert oder ganz aufgehoben. Leute, 
die mit ber Sache vertraut find, behaupten 
aber, daß dieſes Geſetz gut ift, und bie 
Gifenbabngefellihaften hindern wird, für 
kurze Streden, auf denen feine Concurrenz 
vorbanden ift, jo viel zu verlangen, als 
für eine vielleicht doppelt fo lange Strede, 
auf ber mit einer anderen Bahn concurrirt 
werden muß. 





Für die Angehörigen oder Freunde 
Abraham Thieſſens von Jefferſon Co., 
Neb., der im Frübjabre 1886 nah Ruß: 
land reifte und dortfelbft gefangen genom⸗ 
men wurde, wäre es jetzt wohl an ber 
Zeit, firh an die Bundesregierung zu 
wenden, damit ſich diefelbe in’s Mittel 
lege, denn Thieſſen ift, wie wir glauben, 
amerikaniſcher Bürger und als ſolchen darf 
ihn die ruffifche Obrigkeit nicht nah Be⸗ 
lieben gefangen halten. Wie man durd 
Briefe aus Rußland erfährt, bat ſich 
Thieffen gar keines Vergehens fchuldig 
gemacht und wenn die ruffihe Regierung 
in ibm einen politifchen Verbrecher ver: 
mutbet, jo muß fie ibn proceffiren und, 
wenn binreihende Beweiſe vorhanden 
find, verurtheilen; dann aber würde bie 
ameritanifhe Regierung wohl auch noch 
ein Wörtchen mitzureden haben. So aber 
figt der Mann, der angeblich nur aus dem 
Grunde nad Rußland reifte, um fein ihm 
durch Ulas eines Berwaltungsbeamten 
beihlagnahmtes Vermögen vielleicht wie: 
der zu erlangen, ſchon jeit Monaten im 
Gefängniß, ohne daß es den legten Nach⸗ 


richten zufolge dortigen Belannten von 
ihm gejtattet wäre ibn zu feben. So be: 
bandelt man nicht einmal einen gemeinen 
Verbreder. In Folge dieſer ſtrengen Ge» 
fangenhaltung Thieſſens find auch vielerlei 
Gerüchte in Umlauf, von denen eines lau · 
tet, Thieſſen fei enthauptet worden. Die: 
fes Gerücht wird wohl unwabr fein, jollte 
aber die Verwandten und Freunde Thief: 
ſen's erft vet anregen auf die DVermitt« 
lung der amerilanifhen Regierung zu 
dringen, falls dies nicht ohnehin fchon ge: 
fcheben ift. 
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Allerlei. 


— Geit dem erften Januar 1881 find 
an der Schuld der Ber. Staaten 720 
Millionen Dollars abgetragen worden. 


— In Fort Worth befinden fich gegen- 
wärtig 40 engliſche Fleiſcher, die Rind⸗ 
vieb für London ſchlachten und von 
Galveſton aus verfchiffen. 


— Einen der größten Pfirfihgärten 
in der ganzen Welt befigt ein Farmer in 
der Nähe von Orchard HiN in Georgia. 
Der Garten it 790 Acres groß und ent- 
hält 84,000 Bäume, 


— Die Zahl der Poftmarken, melde 
in den Vereinigten Staaten jedes Jahr 
bergeftellt werden, beläuft ib auf 700,- 
000,000. Die Stadt New York allein 
verbraucht 80,000,000 jeden Monat, 


— Treibhäufer in New Jerſey liefern 
jest Kiftchen neuer Erdbeeren, welche acht 
bis fünfzehn Erdbeeren enthalten und je 
u zwei Dollars oder mehr verkauft wer- 
den. 


— Minnefotas Gouverneurs » Bot- 
ſchaft ift lepthin in zehn verfchiedenen 
Sprachen gebrudt worden: englifch, 
deutſch, norwegiſch, ſchwediſch, franzöſich, 
böhmiſch, finniſch, polniſch, ilalieniſch, 
und chineſiſch. Sechstauſend Exemplare 
waren engliſch, dreihundert chineſiſch, die 
übrigen je 500 bis 1000. 


— Die Cholera dauſt in einigen 
Theilen von Südamerika furchtbar. So 
auch in Uruguay und der argentiniſchen 
Republik, wo jeden Tag Hunderte von 
Todesfällen durch die Epidemie vorfom- 
men. Vor Buenos Ayres halten beladene 
Fahrzeuge: es iſt ihnen bei der Seuche 
nicht geſtattet, mit dem Land in directe 
Verbindung zu treten. Privatnachrich 
ten zufolge berrfcht die Epidemie in Chili 
in foldem Grade, daß Peru die -Ber- 
bindung mit dilenifhen Schiffen ganz 
abgebrochen hat, wodurch es felbft hin 
fihtlih des Bezugs importirter Brod- 
ſtoffe ſchwer leivet. Es foll dies das erfte 
Mal fein, daß Chilt unter der Cholera 
fo ſchwer leidet. 


— Einer großen Gefahr ift jüngft ein 
Zug der Chicago, Rod Joland und Pa- 
cıfic-Bahn glüdlich entgangen. Der Zug 
bielt in Scheffielv, Zowa, an, um Kob- 
(en einzunehmen. Der Heizer Larfin 
warf ein Paar Schaufeln Kohlen unter 
den Keſſel und bemerkte dabei zwifchen 
den Koblen auf der Schaufel eine Blech— 
büchſe. Er wollte die Kohlen gerade in’s 
Feuer werfen, als.er fih noch glüdlicher 
Weife befann und die genannte Büchfe 
beifeite warf. Das war ein großes 
Glück, denn die Blechbüchſe war mit 
Sprengpulver gefüllt und jedenfalls 
fhon im Kohlenbergwerk zwiſchen die 
Kohlen geratben. Man kann fih faum 
venfen, welch ein fchredliches Unheil hätte 
entfteben können, wenn das Pulver in 
das Feuer geworfen worden wäre, wäh⸗ 
rend der Zug fih auf der Fahrt befand. 


— Der „Reihebote” entnimmt ei« 
nem Privatbriefe aus den ruffiihen Oft- 
feeprovinzen folgende Geſchichte: Eine 
Evelfrau hatt: vor acht Jahren. ihren 
efthnifhen Diener wegen einer linge- 
börigfeit getadelt; bald darauf trat der 
felbe zur griechiſchen Kirche über. Als 
die Dame nad einiger Zeit tem Manne 
wieder einen Berweie ertheilen mußte, that 
fie es mit dem arglofen Zufag : „Seit- 
dem Du übergetreten bift, iſt es noch 
fhlimmer mit Dir als vorder.” Nach 
ſechs Jahren wurde fie wegen dieſer 
Aeußerung angegeben, und bald darauf 
erfchien eines Tages ein Gensdarm auf 
dem Evelhof mit einer amtlihen Erflä- 
rung, er fei beauftragt, die Dame un- 
ausgefept zu beobachten. Derfelbe blieb 
fofort da, begab fih in das Zimmer ber 
Edelfrau, begleitete fie von Stunde an 
wie ihr Schatten und wich nicht von ih 
rer Seite; wohin fie ging, ging er auch 
bin. Die Dame war nabe daran, infolge 
diefer Duälerei wuhnfinnig zu werden, 
und ihr Gatte ſah feine andere Rettung, 
als fein Gut zu veräußern und fih im 
Auslande anzulaufen. 


— Geit September v. 3. werden an- 
geblih in Merw, Samarland und an den 
Grenzen Afghaniftans ruffifcherfeits zahl- 
reihe Truppen concenirirt, und es ift 
augenfcheinli, daß im Frühjahr 1887 
in das Innere Afghaniſtans einge- 
drungen und über das perſiſche Terri- 
torium gegen Herat vorgerüdt werden 
wird, um die englifch indiſchen Truppen 
anzugreifen. Die Pläne und die Marfch- 
eintheilung find bereits fertig, und es ift 





zweifellos, daß im Frühjahr mit den 





Afghanen und natürlih mit den Eng- 
ländern, welche ihrerfeits in Indien 
Kriegsvorbereitungen treffen, gekämpft | 
werden wird. Die Engländer haben in 
Perfien circa 40,000 Pferde eingekauft, 
um der ruſſiſchen Cavallerie, welche mit 
neuen Waffen verfehen wurde und eine 
zahlreiche Artillerie, beftehend aus leichten 
Canonen, befigt, Stand zu halten. 

Gegenwärtig verfügt Rußland in dieſer 
Gegend über 60,000 Mann Snfanterte, 
40,000 Mann Eavallerie und 480 5 Io 

artillerie-Ganonen, von denen 300 Ca— 
nonen neuefter Conftruction und der 
englifchen Artillerie ebenbürtig find. Die 
afgbanifche Artillerie befigt einen ſehr ge- 
ringen Werth und erweift fih den rufli- 
[hen Kanonen gegenüber als unwirkfam. 
Auch aus Drenburg und aus den fibiri- 
fhen Gouvernements werden bis „um 
Frübjahr circa 40,000 Mann eintreffen, 
welche ala Refervetruppen in Merw und 
Samarfand verwendet werden würden, 

In Baächara ftehen bereits circa 12 000 
Mann verfchtevener Trappengattungen, 
welche dur 8000 Mann Jafanterie aus 
fibirifchen Gouvernements verftärft werden 
follen, die bereits abmarfchirt find. 
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Gemeinnüßiges. 

— Verſchlucken. — Wenn man fih 
beim Eſſen verfchludt, hebe man ven ei- 
nen Arm in die Höhe, und der in die 
Luftröhre gedrungene Gegenftand wird 
berausfliegen. 


— Hafer. Tinctur (Avena sativa) ein 
wichtiges Nervenftärfungsmittel.— Hafer 
tft nicht nur ein gefundes und kräftiges 
Nahrungsmittel, fondern auch ein gutes 
Heilmittel, befondere bei Hals- und 
Lungenleiden, Scropbeln, Unterleibs- und 
Nervenleiden. 


— Heißes Waſſer für Verrenkungen 
und Verftaubungen. — Man halte den 
verwundeten Theil fünfzehn oder zwanzig 
Minuten lang in Waffer, welches fo 
warm fein fol, vaß man es aushalten 
fann, In gewöhnlichen Fällen werden 
dann die Schmerzen fi allmälig legen. 
Heipes Waſſer mittelft eines Tuches auf- 
gelegt, ift ein ausgezeichnetes Mittel 
gegen Nervenfchmerz und Seitenftechen. 


— Der Honig als Berubigungs mittel. 
Ein ſtark nervöfer Herr, den die geringfte 
Freude, der geringite Schmerz nicht fchla- 
fen ließen, hatte Alles vergeblich verfucht, 
diefem peinlichen Zuftande abzubelfen. 
Da gerieth er eines Nachts über einen 
Topf Honig, der für häusliche Zwecke 
gekauft worden war. Er aß davon zwei 
bis drei Eplöffel voll zu einem Stüd 
Weißbrod und fofort fchlief er wieder ein. 
Das Mittel half fpäter jedesmal. 


— Herr H. Talcott, einer der Milcherei- 
Commiffäre in Ohio, bat die Klagen 
gegen fchlechte Butter, welche von den 
Bauern auf den Markt gebracht wird, 
einer forgfältigen Prüfung unterzogen. 
In einem neulihen Runpfchreibe: erklärt 
er: „Unfere Eommiffion iſt feſten 
Anficht, daß die meifte Butter, ' :iche von 
den Bauern gemacht wird, u: ‚prünglich 
gut ift und nur durch die fpätere Behand⸗ 
lung ruiairt wird. Gie wird gewöhnlich 
in den Kaufläden auf dem Lande abge- 
liefert, in ſchmutzige, ranzige Kiften oder 
fonftige Behälter verpadt und in Keller 
gebracht, die mit dem Geruche fauler 
Kartoffeln, von Kohlenöl, Fifchlafe u. f. 
w. förmlich überfärtigt find. Urfprüng- 
li gute Butter wird bei einer folden 
Behandlung binnen wenigen Stunden 
verdborben und verliert ihren feinen Ge— 
ruch. Dann buldigen noch die meiften 
Händler der Unfitte, daß fie die verfchie- 
denen Sorten Butter vorerft tüchtig 
durcheinander mengen und fneten, um 
ihr ein gleihförmiges Ausfeben zu geben. 
Dann wird die Butter in Fäffer verpadt 
und zum Berlauf in die Stadt geſchickt. 
Durd das zweite unnöthige Kneten ift 
die ganze Öranulirung der Butter zer- 
Kört, und fie bildet nur noch eine talg- 
artige Maſſe.“ 





Telegraphifche Nachrichten. 








Ausland. 


Deutſchland. — Berlin, 5. Feb, 68,- 
200 Mann von der Reierve-Infanterie und 
4800 Mann von den Referve-Jägern find nebft 
den nöthigen Unterofficieren bebufs Einübung 
mit dem neuen Repetirgewehr für die Dauer 
von 12 Tagen eingezogen worden. Der ältefte 
Jahrgang der Reierve, weldyer am 1. April in 
die Landwehr Übertritt, ift von der Einziehung 
verſchont geblieben. 

Berlin, 6. Feb. Obwohl der bie Einziehung 
der Reſerven anorbnende Erlaß von einer nur 
12tägigen Hebung fpricht, behauptet ein elfäßi- 
ſches Blatt, daß die Straßburger Reierviiten, 
weiche fih am Montage bei ihren Regimentern 
u melden haben, in dem ihnen zugegangenen 

hie feine Angaben über die Dauer ihrer 
Einziehung finden und die Militär- Behörden 
erklären, daß jeder Reiervift fo lange unter der 
Waffe behalten werden kann, bis er mit deren 
Handhabung vollſtändig vertraut if. Thatſäch · 
lid wird der Zeitraum, für den die Referven ein- 
berufen werden, unbejchränft fein. 

Berlin, 7. Feb. Alle amtlıhen Friedensver- 
fiherungen find gegenüber dem unheimlich 
ſchnellen Betriebe der Rüftungen bis in die ge- 
ringften Einzelheiten nichts werih. Die Ge⸗ 
Ihopfabrid in Ingolftadt hat die Anweiſung 
erhalten, bis zum 1. April 30,000 Granaten 
zu fielen. — Montenegro macht ein Deer 


von 40,000 Mann mobil, 








Berlin, 8. Feb. Die deutihen Poſtdehbrden 
bemühen ſich ganz Deutipland mit einem 
Terniprechnege zu überziehen. 

Paris, 8. Ach. „W&venement‘ veröffent- 
lit eine Depefche des Inhalts dad Windthorft 
fi in einer Unterredung dahin geäußert babe, 
daß Deutſchlands Ruſtungen nur zur Bertbeibi- 
bigung und nit zum Augriffe vorgenommen 
würden und eben fo wohl gegen Rußland wie 
gegen Frankreich gerichtet feien, 

Berlin, 9 Feb. Der deutihe Botſchafter in 
St, Petersburg. General v Schweinig, bat 
vom Czaren herzliche Berfiberungen feiner 
Freundſchaft für Deutſchland erhalten. 

Berlid, 10. Feb. Krupp in Eſſen bat eine 
Beſtellung auf W,ON Stüd Granaten, welche 
bis zum 1 April abzuliefern find, erbalten. — 
Die Frankfurter Zeitung meldet, daß die Fe— 
fung Straßburg in Vertheidigungsftand gelept 
und verproviantirt wird, 


Defterreid-Ungarn. — Berlin, 8. 
Geb. In Leitomirch! in Böhmen find der Gaſt 
wirth Tychi deffen Frau und deffen Sohn we- 
gen der Berübung von elf Rauomorden in den 
legten 25 Jahren verhaftet worden. 

Per. 9 Feb. Das Bupda-Pefter Journal 
fordert Defterreih zum Angriffe auf Rußland 
auf, ehe dieſes feine Rüflungen an der unteren 
Donau vollendet habe. „Der Krieg ift unver 
meidlich,“ fagt das Blatt, und es ift beiler, den 
Kampf zu beginnen. ebe die Balfanftaaten ver- 
rußt worden find. Defterreich würde ih dadurch 
daß Bündniß mit Serbien und Bulgarien und 
au einen Heereszuwachs von 1UV,OW Mann 

ern, 


Schweiz — Bern, 7. Geb. Der ichweize- 
riſche Bundesrath hat die unverzünlide Orga- 
niſirung eines Landſturmes beiclojen welcher 
alle niht dem regulären Deere angehörenden 
Ben von 17 bis 55 Jahren in fi ſchließen 
ol, 


Großbritannien. — Dublin, 6 Feb. 
In Tipperary wurde geſtern ein Pächter des Be- 
ſiges des Pachtgrundftüde entfegt Später zer- 
ſtörte ein Volkshaufe fein Haus und erklärte, 
daß Fünftig in Zipperary Feine Befigausweifunt- 
gen geduldet werden würden. 

London, 6. Feb. Wie es heißt, hat Salisbury 
von dem Botichafter Malet in Berlin friedliche 
Nachrichten erhalten. Drei ver bedeutendſten 
Pavierfabrifanten in Deutihland haben ihre 
Agenten in England angewiefen, keine neuen 
Lieferungsverträge abzufchließen. weil fie erwar- 
ten, daß der Hamburger Hafen kriegshalber ge- 
fchloffen werden wird, 

London 7. Feb. Der St. Petersburger Be- 
richterftatter des „Standard“ behauptet aus 
guter Duelle erfahren zu haben, daß es in Eu- 
xopa feinen Krieg geben wird, 

London 11. Feb. Heute find in Hull mehrere 
Delmüblen und Speicher abgebrannt. Schaden 

200,000, 


’ 


Frankreich. — Paris 7. Feb. Die Be- 
feblöhaber ver franzöfiihen Truppen an ber 
beutihen Grenze haben ven Befehl erhalten, 
alle Truppenübungen zu vermeiden, welche einer 
falſchen Deutung feitens Deutſchlands unter- 
liegen fünnten. 

Paris, 8. Feb. Eine Parifer Zeitung dankt 
Gott dafür, daß Frankreich unter republifani 
ſcher Regierung ſteht, weil ein König nimmer- 
mehr Beleidigungen ſeitens Deutichlands gebul- 
det baben würde. — Die in Franfreih wohn- 
haften ſpaniſchen Republikaner haben befchloflen, 
für den Fall eines Krieges Frankreichs mit 
Deutihland ein Breimilligen-Corps von 2UUV 
Mann auszurüften, . 


Spanien. — Mabrid, 7. Feb. In den 
Strafen Madrids baden zur Nachtzeit in dieſem 
Winter häufig Mordantäle auf Bußgänger 
ftattgefunden. In faum einem Monat find fie- 
ben Perfonen entweder ermordet, oder doch 
fchwer verwundet worden. In fämmtlichen Fäl- 
len erfolgte ver mörderifche Angriff mit einem 
Meffer und von binten, fo daß feiner der Ber- 
wundeten ben Angreifer wieder zu erkennen 
vermag. Nach der Anſicht der Polizei werden 
diefe Ueberfälle von eınem Mahnfinnigen uus 
Mordluft verübt. 


Rußland. — St. Petersburg, 7. Febr. 
Die Bewohner von Bafu, im Mittelpunfte des 
großen ruffiichen Perroleumbezirks find durch 
eine unterirdifhe Exploſion, welche bie Häuser 
zum Schwanfen brachte und bedeutenden Scha- 
den veruriachte, fehr erichrecht worden. lm die⸗ 
felbe Zeit öffnete fih auf Lokbatan, gehn Meilen 
von Baku, ein Bulcan, der zwei Nächte lang 
eine 350 Fuß hohe Feuer- und Schlammfäule 
auswarf, durch welche die Umgegend auf mei- 
lenweite Entfernungen beil erleuchtet wurde. 
Der ausgeworfene Schlamm bededt ein Gebiet 
von einer Quapratmeile mit einer fieben bis 
wiegen Fuß hoben Schicht. 

t. Peteröburg 9. Februar. Der ruffifche 
Reichsrath hat den Juſtizminiſter zur Berchrän- 
fung der Oeffentlichkeit des Gerichtsverfahrens 
ermächtigt. 

St. Detersburg, 11. Feb. Die ruffiihe Mit- 
telmeerflotte hat den Befehl erhalten, ſich in die 
japantıhen Gewäſſer zu begeben, wo der Czar 
ein veträchtliches Geſchwader zulammenzuziehen 
beabfichtigt, 


Juland. 


Concord, N. H., 5. Jan. Der geſtern 
Abend um Sieben von Bofton, Maff.. adge- 
angene Schnellzug der Central Bermont- 
abn iR heute Morgen um balb Dret bei 
Woorftod in entfepliher Weile verunglüdt. 
za hierüber befindet fi in einer anderen 
palte diefer Nummer. 


ent. De In der Salzfee- 
ſtadt wurde Fürzliid der Mormone Lorenzo 
Snow wegen lebertretung des Verbote der 
Vielweiberei auf drei Anklagen bin zu je ſechs 
Monaten Sefängniß verurteilt. d faß bie 
erften ſechs Monate ab und beantragte dann bei 
dem Bezirfögericht feine nr indem er 
die Befugniß des Gerichtshofes, ihn wegen 
eines ununterbrochenen Bergeheng zu drei ver- 
—— GSefängnißitrafen zu verurtheilen, 
eftritt. Das Bezirkögericht wandte den An- 
tragfteller ab, ‚ver uch nunmehr an das Ober- 
bundeögericht wanote, Dort hat er eben feine 
Sache gewonnen. 

New Drieans, ka. 7. Feb. Das Ober- 
ſtaatsgericht von Louiſiana bat beute das im 
vorigen Jahr® angenommene Sonntagsgefep 
für verfaffungsmäßig erklärt, 

hg Pa, 9. Feb. Das Abge⸗ 
ordnetenhaus der Staatsgelepgebung von Penn- 
ſylvanien bat heute dem Beihluß- Antrag be- 
treffs der Vorleſung eines Prohibitions Amen- 
dements zur Bollsabftimmung mit 13V gegen 
66 Stimmen angenommen, 


St. Joſeph, Mo., 9. Geb. Der zwölf 
Meilen wellih von bier wohnhafte Barmer 
Henry Hide ift verhaftet worden, weil er feinen 
Sohn William dur einen Meſſerſtich töntlich 


mafßen: Er dabe beabfidtigt, feinem —52Tc 
Kinde Chinin einzugeben. n Sohn William 
babe ihn daran verhindern woll-n, worüber fie 
u Streit gelommen feien. Die Mutter fei dem 

ohne zu Hilfe gelommen und Beide zulam- 
men bätten ibn auf die Erde geworfen und ge- 
prügelt, zur Abwehr babe er fein Meſſer gezogen 
und feinem Sohne einen Stid in den Unterleib 
verlegt. 
New Dort, 10. Feb. Auf den Werften 
am Eaft River war beute faum von einem 
Streif etwas zu merken. Auf den Kifenbahn- 
Werften ging die Güterverladung in voller 
Regelmäßigkeit von Statten und auch auf den 
Werften der KHüftendampfer war von einer 
Störung des Verkehrs durch den Streif nichts 
zu merken. Derfelbe ift fomit als beendet zu be- 
trachten. Die Streifer verurfaden, nad der 
Ausſage des Polizei Capitäns Murphy, nit 
die mindefte Störung. 

Bismard, Dak, 10. Feb. Das Ober⸗ 
baus ver Territorial-Gelepgebung bat beute 
den Antrag, die Regelung des Schanfgewerbes 
in den Städten dieſen zu überlaffen, mit be- 
trächtliher Mebrbeit verworfen und hiernächſt 
die „Local Option-Bıll“ mit 33 gegen 10 
Stimmen angenommen. Die Bill wırd, wie 
man glaubt. aud durch das Haus geben. 

Detroit, Mich., 10. Feb, Aus allen 
Theilen des Staates laufen Berichte über Heder- 
(dwemmungen bier ein. Der Sbiawaflee, der 
St. Joſeph un» der Kalamazoofluß find fämmt- 
lich ausgetreten. Die Züge der Wapajb- Bahn 
benügen zwinchen Detront und Wayne das Ge⸗ 
leife ver Michigan Central- Bahn. 

Detroit, Mich., 11. Feb. Der um brei 
Viertel auf Eins von hier adgegangene Schnell» 
zug brach ſechs Meilen von bier durch eine 
ſchadhaft gewordene Brüde; indeffen fiel nur 
der Rauchwagen, in welchem ſich vier Pulfa- 
tere befanden, in das Wıller. Wunderbarer 

eife aber famen dieſe ohne jede Beſchädigung 
davon. Der Heizer brach ein Bein Die Rampe 
der Brüde war vom Waffer unteripült worden 
und dadurch wurde der Unfall herbeigeführt. 

PortDepofit Md. 10. Feb. Das Eis, 
welches fich bei Michaels Ferry geftaut hatte, hat 
fich heute in Bewegung geiegt und der Fluß ift 
in rafhem Steigen begriffen. Die Mainftraße 
und der Eiſenbahn Fahrdamm ift überſchwemmi. 





Marktbericht. 
10. Februar 1887, 


Chicago, 

MWinterweizen, No. 2, rotb, 79e5 Som- 
merweizen, No. 2, 77305 Korn, No. 2, 353 
— 3643 Dafer, No. 2, 253 —27e; Roggen, 
No. 2, 534—5Ar; Gerfte, No. 2, 50—5% 5 
Kleie, B11.00 — 12,50 per Tonne. — Vieh⸗ 
markt: Stiere,83.00—5.40; Kübe, $1.75— 
3.755 Schlachtkälber $A00 — 7.0); Mild- 
fühe, 819.00 — 40.00 per Kopfz Schweine, 
ichwere, 84.95 — 5.40; leichte, $4 50 — 5.105 
Schafe, $3.00—4 87; Lämmer, B5.00—5.90, 
— Butter: Creamery, 21—27e ; Dairy, 15— 
220. — Eier: friihe, 6 —274c. — Geflügel: 
Truthühner, 74 —9e; Hühner, 73 —8e; Enten, 
95 Gänſe, 7 Be. — Federn: von lebenden 
Bänfen, Me; von Enten, 21—238c; von Hüh⸗ 
nern, troden gerupft, 2—3c. — Kartoffeln: 50 
—53c per Buſhei — Heu: Timothy, No, 1, 
39.50 — 10.50; No. 2, BB 0 U—8.5U ; Prärie, 
No. 1, 36 00—6.50. — Samen: Klee, No.1, 
81.75; Timothy, No.1, 81.90 1. 913 Flache, 
No. 1, 81.06; 


Milwaukee. 


Weizen, No. 2, 76 -7863 Korn, 36—37e5 
Hafer, 8314er; Roggen, 5605 Gerfte, 50 
— 53er, — Viehmarkt: Stier, $3.00 — 4.505 
Kühe. 81.75 — 3.00; Kälber, $3 00 — 5.50; 
Milchkühe, BL5.00—30.W per Kopf; Schweine, 
ſchwere, 84.90 — 5.155 leichte, $4.70—4,95 5 
Schafe, 2.75 —4 59. — Butter: Creamery, 
18—%r; Dairy, 11 — We. — Eier: frifche, 
We. — Kartoffeln, 45—55 per Buſhel. — Sa- 
mens Klee, $WW—5.15: Timothy, 820 — 
210; Blade, $1.02—1.04c. — Wolle: gewa- 
fhene, 8—32r 5 ungewafchene, 18—25r, 


Ranfas City 
Weizen, No. 2 roth, 7005 Korn, No. 2, 
sehr; Hafer, 274. — Biehmarft: Stiere, 
83.50 —4.50;5 Kühe, 81 %5—3.0; Schweine, 
8.50—5.05;5 Schafe, 82 25 -3.75. 





— Gm— — — — 





Gegen Blutkraukheiten, 
Leber: und Magenleiden. 


Unftreitig da3 befte Mittel. Preis, 50 Cents ober 
I} Flaſchen $2.00; in allen Apotheken zu haben. 
„00 werden zwölf Flafhen ko ftenfrei verjandt. 





en alle Krankheiten ber 


Bruft, ungen n. der Kehle. 


un, in Driginal; üeten. j 8, 25 Cent3, * 
en zu haben, oder Empf 
Betrages veive andt. Dan, abreifises — 


The Charles A. Vogeler Co. 





verwundet bat, Er erflärt die Sache folgender- 


Itimore, Maryland, 





nenn mar 


— — — — — 








Far Haushalter uud 
SEanðd wirthe. E tft wichtig, 
dab Soda und Saleratus 
gem weiß und, wie 


üße man ubftangen, 


—* 
rein 


us zu 

taufe man es in 1 oder % 

Padeten, welche unjeren 
und unfere Hanbeld-Marle tra= 
gen, ba geringene Waare mits 
unter für „Arm & Hammer‘ 
Marke ausgegeben wird, wenn 
afie kauft. 
Alter, welche Badpulver 
en, follten eingedeal fe 


gehen: 


tus 


TVTIELIINDG) 


das einzige Hauptingrebteng bei» 
felben aus ner Aa —* 
beſteht. Gin Theelöffel voll von 
ber „Arm und Hammer‘ Marte 
Soda oder Saleratus mit jaurer 
a vermiſcht iſt gleich vier 
Theelöffeln voll vom beiten Bad: 
pulver, dabei gwanyigmal billiger 
und außerdem viel gefunber, ba 
es keine giftigen Subjtangen, wie 
Alaun, Terra alba u, f. w., wo⸗ 
ven viele Badpulver gemacht find, 
enthält. Milchwirthſchafter und 
Landwirthe folten nur bie „Arm 
& SHarımer Marke zum Heunte 
— und Sauber⸗ und Friſchhalten 
s Miüchpfannen anwenden. 


Vrobire unfere Concentrirte Salzſoda in Pädhen. Größtes 5 Cts. Pücchen und befted Waſchpulver im Markt. 


o-ı10 nu, 


DAor SALERATUS 





®&ärge 


halte ich von den einfachfien bie zu ben faft | 
biften Eorten in größter Auewabi ſtets auf 
Lager und verkaufe fie billiger als fonftwo. 


Das Pferd, 
Ein Auch für das Roif Enthält die practi- 
| ſchen Erfahrungen nach jeder Richtung bin, bie 
ein Dufiwmred in fiebenundpreifrgfäbriger Er- 


Man Ürerzeuge fib! Möbel aller Art Reis an | fabrung gefammelt, fowıe mandes Wiſſens- 


Sand. Preite mäßig. 


J. J. Sudermann, Lehigh, Ran- 


7—10 87. 


Zur Nachricht 


denen, die es angeht, möge dienen, daß mir 


Gelder 


angeboten find, unter ven gewöhnlichen Bebingun- 
gen auf Grundeigentbum zu verleis 
ben. Näheres bei mir zu erfragen. Auch wer 
Land zu kaufen 
wünſcht, möge bei mir vorfprechen, inbem ich 
mebrere Parcellen nachweiſen kann. 
Ergebenft, 


Sobn Janzen. 


Mountain Late, Minn. 31,87. 








Geld! Geld! Gel! 
Eine Neuigfeit! 

Ich Unterzeichneter bin bereit, auf Grundeigenthum 
Geld auszuleiben. fo billig als Ihr es in irgend 
einem Bankgefchäft befommen könnt — Meine 
Baaren find beute noch eben fo billig, 
als in anderen Stores, und lade ih alle Freunde ein, 
mid mit ihrer Kundſchaft zu beehren. Für bisherige 
Kundfhaft freundlich danken, zeichnet ſich achtungsvoll 

John Schroeder, 
Mountain Lake, Minn. 


Deutiche 
chriſtliche Buchhandlung 


Schreibmaterialien. 


P. H. GOERTZ, 
Marion Junction, D.T. 


Alle mennonitifhen Schriften ſtets vor- 
rätbig, ſowie Bibeln, Teftamente, Gefang- 
bücer und illuftrirte Bibeln. Ueberbaupt 
ſehr billig. Deutfche und engliihe Schul» 
bücher. 48.868,37. 











Die in ihrer ganzen Reinheit von mir jubereiteten 


Eranthematiihen Heilmittel 


(aud Baunfdeidtismus genannt) 
aur einzig allein echt und beilbringend zu erhal. 
ten von John Linden, 
Special Arzt der exauthematiſchen Heilmethobe 
Letter Drawer 271. Cleveland, Ohio, 
Office und Wohnung, 414 Prospect Strafe, 








Kür ein Inftrument, ben Lebensweder, mai 
vergoldeten Nadeln, en #laco» 
Oleum und ein Lebrbud, late Auflage, nebſ 
Anhang das Auge und dae Obr, beren Krankdeiten unt 
Heilung durch bie erantematifhe Heilmetbode, 88.00 
* für ein einzelnes Flacon Oleum 1:30 

: Portofrei 81.25 

AÆ Erläuternde Girculare frei. 
Man büte fih vor Fälſchungen und falfchen 
1—52,87 Propheten. 











Setzt Euch doch gefälligſt 


mit den unterzeichneten Agenten der bewährten 
Baltimore Linie des Norddeutſchen Yloyd in 
Verbindung, wenn Ihr bequem und billig nad 
drüben reifen, oder Berwandte aus der alten 
Heimath kommen laffen nnd denfelben eine gute 
und fibere Ueberfahrt verfhaffen wollt. Die 
rühmlichſt befannten Poſt Tampfer des 


Vorddeutſchen Floyd 
fahren regelmäßig, wöchentlich zwiſchen 


Bremen und Baltimore 
und nehmen Paffagiere zu ſehr billigen Preiſen. 
Gute Berpflegung! Srößtmögliafte Sicherheit! 

Gajute 860. Rundreife 8100, 
Außerordentlich billige Zwifchendeds Raten. 
Für Zouriften und Einwanderer bietet dieſe 
Linie eine vorzügliche @elegenbeit zur Ueber 
fahrt: Billige Eifenbahnfahrt von und nad 
dem Welten. Bonfändiger Schuß vor Heber- 
vortherlung in Bremen, auf See und in Balti⸗ 
more. Gınwanderer fleigen vom Dampfſchiff 
unmittelbar in die bereitflebenden wilen- 
babnwagen. Dolmetfcher begleiten die Ein- 
wanderer auf der Reife nach dem Welten. Bis 
Ende 1885 wurden mit Lloyd Dampfern 

1,510,266 Paflagiere 
glücllich Über ven Deean befördert, gewiß ein 
gutes Zeugniß für die Beliebtheit Dieter Linie, 


. a . 
Gar eir. Bulmmore, MI. 


| wertbe über Pferde und wie bielelben behanpelt, 
| beichlagen und gewartet werden müllen ; nebſt 
| einer Anzahl Recepte, weile der Verfaſſer ſeit 
| Zabren gebraudt und für Pferde und Menſchen 

gut gefunden hat, von B. Pitder. Dieſes 
Buch enthält noch einen Anhang in welchem 

eine Geſchichte des Pferdes negeven w'rd, nebit 
| Anweiiungen über bie Erzichung des Pferdes, 
| bag Alter des Pferdes u. ſ. w. Liefes Buch 
| fenden wir portofrei an irgend eine Adreſſe 
‚ gegen Einfendung von 75 Cents. ’ 

MENNONITE PUB, CO., Elkhart, Ind. 


I! Kalender! 
'Funl’s Familien-KRalender 
für 1887. 


Diefer ſchöne Kalender ift im Buchftore ver Menno⸗ 


| Bücher! Bücher! 
Märtyreripiegel von T. J. van Bragbt, 
Menno Simon’s vollftänpige Werke, Diet: 
rich Philip's Endirivion, Bibeln, Teſta⸗ 
mente, Gefangbüder, Erbauungsbücer, 
wie auch Schuibücher aller Art und Funt's 
Familientalender. für die Breitearade von 
Dtanıtoba befonders berechnet, find zu ha⸗ 

ben bei PETER L. Dueck, 
Hochstadt, Manitoba. 


Geſangbücher 


| find bei mir zu folaenden Preiſen zu haben: 











Ledereinband mıt Namen, Futıeral und gel- 

ben Schnitt 
Ohne Namen “ 
Goldichnitt mit Namen und Futteral 


Bol Morocco, fin gebunden. .......- 8! | 


Auch alle anderen Bücher der Mennonite 
Publ. Go., wie Märtyreripiegel von T. 
3. van Braabt, Menno Simon’s vollftän: | 
diae Weike, Dietrich Philip's Endiridion, | 
Bıbeln, Teltamente, Gelangbüdrr, ‚Er: | 
bauungsbüder, wie auch Schulbüder aller | 
Art, und Funk's Famılien Kalenver, für | 
dıe Breitegrade von Manitoba befonders | 
berechnet, können durch mich bezogen wer⸗ 
den. 

Ferner mache ich meinen mertben Kun: | 
den noch bekannt, dar eine Sendung bon 
Bıbeln und anderen Büchern aus Deutſch 
land für mich unterwegs ıft und baldıgit 
eintreffen wırd, PETER WiıeEnss, | 

(Pembina) Reinland, Manitoba. | 





Wunſchumſchläge. 


Wir haben dieſes Jahr eine prachtvolle Auswahl 
von Wunhumiclägen, die wir portofrei zu folgenden 
Preifen an irgend eine Adrefie nach dem Empfang des | 
betreffenden Betrages ſenden: | 
Mufter F. Mit Bildern auf ber erften und legten 

Seite, verihiedene Wufter. 
Ber Stid .04 
Ver Dugend (12 Stüd), .30 
Für 50 Stud $1.00 
Mufter G. Starkes Bapier, jhöner Farbendrud, 
colorırte Bilder uno Sprüde, * 





nite Publiſhing Co., Elkhart, Ind., au folgenden 
Preiſen zu baben: 1 Eremplar 8 Cents; 2 Exemplare 
15 Gents; 4 Eremplare 25 Eents; 1 Dutzend 60 Eente ; 
22 Eremplare $1.00. Obige alle portofrei. 100 
Eremplare per Erpreß 83.75; ein Groß (144 Stüd) 
per Erpreß 55.00. Wenn fie per Erpreß verfandt wer» 
den, find die Heberfendunastoften vom Käufer zu bes 
zahlen. 

Diefer Kalender ift ſchön gebrudt, angefüllt mit 
nüglihem, chriſtlichem Lefeftoff, enthält ſchöne Alu⸗ 
firationen und ift in jeber Beziehung ein vortrefflicher 
Kalender, ber in jeder Yamilie Eingang finden ſollte. 

Mennonite Pub. Co., Elkhart, Ind. 


Schulbücher! 


AB EC Bücher, 
B C.Buch, Feines Korırat 1 
BE Bud (A. M. T. G ), fteife Deden 1 
B E- und Aucftabir- Bud (9. C. W 
it vielen Bildern 5 
-, Buchltabir- und Leſe Buch, von 
. Eby, 160 Seiten 2 


Lefebücher. 

Erftes Leſebuch (C WB.) für amerifaniiche 
Schulen (revidırt) 

Zweites Leſebuch (C. W.) für amerifanifche 
Schulen 

Drittes Leſebuch, revidirt ( C. W.) 
amerikaniſche Schulen 

Viertes Leſebuch (C. W.) 


Grammatifen. 
Deſſar's Feine deutſche Sprach und Redt- 
ſchreibſchule 35 

Def ır’3 große deutſche Sprach · und Recht⸗ 
ſchreibſchule 75 


Oe 
bs 





Borfchriften 
für den Unterricht im Schönſchreiben. 


Diefelben find methodiſch aeordnet, und in 
zwei Heften, je zwölf Seiten enthaltend, heraus 
gegeben ; jede Seite entbält ſechs Borfarıften, 
beide Hefte zufammen alio 144 Vorichriften. 
Tas erfte Heft eignet fib für Anfänger, das 
zweite für Vorgeſchrittene. Preis per Hefi 
25 Cts.- Auf Pappendedel aufgezogen 25 Cts. 
per Lugend Borfpriften. 


Schönfchreibbefte 


Uateiniſche Schrift ) 
N0.1,2,3,4,5. Per ⏑ or. 
Per Lugend 


Nechenbücher. 


Rechenfibel (Erienkötter) für Anfänger ..... 15r 
Wuter's practiiches Rechenbuch für bie 

WERTEN 40c 
Witter's practiſches Rechenbuch für. die 

mittleren Claſſen....... — — 506 

Röhm's practices Rechenbuch für bie Pr 

c 

dıc 

Auc 


8 


oberen Claſſen e 
Auflöiungeheft für die mittleren Glaffen... 
[72 "» " oberen Elaffen ..... 
Gewerbsmann, Drittes Bu der Rechen- 

tunft, enıhält practiibe Geometrie, Aor- 

mulare fur Schuldſcheine, Gontracte de. 6560 

MENNONITE PUB. CO., Elkbart, Ind. 


Bibeln. Bibeln. Bibeln. 


Wir haben flets von den fhönften und beften Bi- 
bein im Borrath. Wir wunſchen noch einige zuverläffige 
Berfonen in verfhiedenen Gegenden, die fih dem Ber- 
fauf diefer Bibeln, wıe auch des Märtyrer-Spiegels 











Oder: John 8. Bunt, Eithart, Ind, 
13’86-14°87 


Gefangbücher. 

Fein gebunden, mir Goldſchnitt, vergolbetem 
Nüden und Dede, Papierdede-Aunteral und 
Namen, Sehr paflend als Geſchent. 

Preis ‚50 





MENNONITE PUBLISHING CO., 
Elkhart, Ind. 





und Menno Simon’s vollftandige Werke ‚widmen 
wollen. Man kann fih dadurch während ber Winter- 
Monate einen ſchönen Berdienft fihern. Um fernere 
Auskunft wende man fih an die . 


Mennonite Pub. Co., Elkhart, Ind 
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Alerander Stieda, 


Duchhandlung, 
in Biga, 
Ede der Sünder: u. Rarflalifiraße, 


empfiehlt ſich zur prompten Lieferung 
jedes literariſchen Bedarfeo. Das 
vorhandene große Lager aus allen Wiſ⸗ 


—*2 ermöglicht, jeden Auftrag 
ofort oder in fürzefter Zeit zueffeauiren. 











“ % 





Per Std 
Per Dugend (12 Std), .40 
Für 40 Stitd $1.00 
Wufter H. feines farbige® Papier, ſehr ftark, 
mit gepreßtem Goldrrud auf der erften und 
legten Seite, fowie mit Sprüden auf ber 
erften Seite, ſehr ſchön. 
Ver Stüd 
Per Dugend (12 Stüd), f 
File 36 Stitd $1.50 
Mufter K. feines farbiger Papier, fehr ſtark, 
gepreßt und Blumenfträuße auf der erften und 
legten Seite, 
Per Stitd 06 
Ver Dugend (12 Stüd) «60 
3 Dutzend (36 Stüd) $1.50 
Mufter L. Ertra feines und ftarfes Papier mi 
gepreßtem Golddruck und Blumenfträußen © 
auf der erften und legten Seite. 
Per Stüd 
Ber Dutzend (12 Stid) 
3 Dutz nd (36 Stück) 


— — 


Anliniirtes Schreibpapier. 
Die Bogen haben eine Größe, die genau für 


die Wunſchumſchläge paſſend iſt. 
⸗ J Bogen poſtfrei verſandt koſten 


2 e 
36 


«06 


‚10 
$1.00 
2.50 


* 
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MENNONITE 


Mennonitifche 


. Nundichan. 


Eine Wöchentiche Zeitung für nur 
75 Gents das Jahr. 


Veftellungen fünnen mit jeder Nummer an- 
fangen und find zu adreffiren an bie 
MENNONITE PUBLISHING CO,, 
ELKHART, Ind. 


Die „Rundſchau“ bat fi die Aufgabe ge- 
Belt, aus allen mennonitiſchen Kreifen über ſo⸗ 
ziale und kirchliche Verbältniffe in unparteiiicher 
Weiſe Nacrichten zu bringen. Gleichzeitig 
wird auch dem Belehrenden und Unterhaltenven 
die gebührende Rückſicht geſchenkt, wie auch die 
Zagesereigniife in gedrängter Kürze zur Sprache 
fommen, Wäbrend den Kirchenblättern als 
Organen einzelner mennonitiichen Abtbeilun- 
gen durh Wahrung einzelner Eigenthümlich- 
eiten eine allgemeine DBerbreitung unmöglich 
aemacht wird, ift ed dad Vorrecht der „Rund- 
ſchau“ ſich einer mehr oder weniger fräftigen 
Unterftügung ſämmtlicher Mennoniten zu er- 
freuen was die Derausgeber um fo mehr von 
der Notbwendigfeit einer allgemeinen 
mennoniti Pe n zeitung überzeugt. Diefe 
ing Leben zu rufen und von Jahr zu Jahr zu 
vervolltommnen, bot mande Scwierigfeiten, 
zumal- der Preis ſehr niedrig geftellt werden 
mußte. Gegenwärtig jedoch find die Ausſichten 
die deften, wofür wir nächſt Sort allen uniern 
Sönnern aufs Wärmite danfen. 

Tie Redaktion wird fih auch in Zufunft ge- 
wiſſenbaft befleihigen, jever Abtheilung unferes 
Bo fes gerecht zu werden. Mittheilungen für 
das Blast find ſehr erwünſcht, denn nur die 
Original-Correipondenzen von den verfchiede- 
nen Pläpen ermöglichen es dem Editor die Auf- 
gabe der „Rundſchau“ zu löſen. 

Die Herausgeber. 


Der Herold der Wahrheit. 


Eine religiöfe balbmonatlide 
Zeitſchrift, den Intereffen ver Mennoni- 
ten-Gemeinde Teen und nach Erläuterung 
evangeliſcher Wabhrbeit, fowie ver Beförverun 
einer heilſamen Sottesfurcht unter allen flaf- 
fen ftrebend, in deuticher und engliſcher Sprache 
und foftet das Jabr, in Borausbezahlung 
Ein Blatt in einer dieier Sprachen 81.00 
Deutiche u engl. Ausgabe zufammen 1.50 

Tie Subjeribenten belieben ausdrücklich zu 
bemerken, ob fie die deutſche oder engliſche Aus- 
gabe wünſchen. 

— — werden unentgeltlich zu- 

efan 
® MENNONITE PUBL. CO., Elkhart, Ind. 


Der Ehriftlihe JZuaendfreund, 
eine monatliche, ſchön gedrudte, iluftrirte Kin- 
derzeitung, doch auch beiehrend für die reifere 
Jugend, wird redigirt von M. D. Wenger, und 
herausgegeben von der Menn. Publ. Co., Eif- 
bart, Ind. Einzelne Eremplare often per 
Jabr 25 Eents; fünf Eremplare an eine Ad- 
drefie 81.00. Sonntagihulen, die eine grö- 
Bere Partie beziehen, erhalten das B att für 10 
Gents per Jahr, oder fünf Gents per Halbjahr. 
Probenummern werden frei zugelandt, 
MENNONITE PUBLISHING CO., 








| No. 1715.... 25 Karten $1.50; 50 $2.50 


25 Stüd mit ein und demjelben Namen 


 Fraaebuch,für Anfängerclaffen. Eine 


‚ ber mennonitifchen Eonferenz von Rancafter Co., 


| Lieder), im Gebrauch der von Rußland einge- 


| Derfelbe, mit Goldſchnitt und Goidrand, 
Voll Morocco, mit Goidſchnitt, Golbver- 





Elkhart, Ind. 


Bilderkarten. 


Beifolgend legen wir unferen Lefern ein an- 
berweitiges Berzeichniß unferer neuen Auswabl 
von Bilderfarten vor. Alle dieſe Bilder wurden 
forgfältia Er. und find ſchöne paflende 
Geſchenke für Kinder ſowohl wie für ältere Leute, 


No. A—25 Karten im Padet.... 
„ B-10 30 


re 
D—10 
E—10 
F—-10 
L—10 
„ M-—25 
‚„422—25 
„4950 
„54596 Tidets ah 
Na vn er; 
Ein Wufter:Badet, enthaltend eine 
Karte von jeder der oben angegebenen 
Sorten, wird nad Empfang von 25 Gentö 
frei zugefandt. Aus dieſen Mufterfarten 
fann man gerau ſehen, tie jede Art iſt, 
und ih dann was am beiten paßt oder ge 
fällt auswählen und beftellen. 
MENNONITE PUBL. CO.. Elkhart. Ind. 


Bilderkarten. 


Für 10 CEts. verſenden wir vier Muſter 
von unferen Bılderfarten, von denen man 
fih dann die am beiten pafjende Sorte 
ausmäblen und die Bejtellung einjenvden 
fann Die Preiſe find wie folgt: 





„ 6780....25 
> Br: 75; 50: 1.25 

3812.::.00 .75;50 125 
In dieien Breiten it das Daraufdrucken 
des Namens und eines Heinen Verſes mıt 
inbegriffen. 

N. Wir druden nicht weniger als 


1.25; 50 2.00 


” 


4 


und Vers. 
MENnNoNITE PUBLISHING Co,, 
Elkhart, Ind. 


Sonntagichul-Bücher. 





Reibe von Lectionen für den religidien 
Unterricht der Jugend in ber Sonntag- 
ſchule 


Fragebuch für mittlere Claſſen. Eine 
Reihe von Lectionen für den religiöſen 
Unterricht der Jugend in der Sonntag- 
1... N SR BE E— 
Preis per Dupend. ....... —— — — 


Fragebuch für Bibeleclaſſen. Eine 
Reihe von Aufgaben über Lectionen 
aus dem alten Teſtament, geeignet für 
ältere Schulen F 
Preis per Dutzend ....... —E — 2. 
Obige drei Fragebücher find zuſammengeſtellt in 
Fragen und Ant orten von einem Committee 
mit ber Gutbeißung und unter der Keıtung ber Bifchöfe 
und gebrudt im Menn. Verlagshaus, Eithart, ** 
MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind. 


Das Geſangbuch. 
Die neue Auflage des Geſangbuches (726 


wanderten Mennoniten, von der Mennonite 
YPublifhing Co., Elkhart, Ind., herausgegeben 
ift auf feines, weißes Papier elegant edrudt 
und daher ein viel ichönerer und dünnerer Band 
als die erſte Auflage ; es ift gut umd dauerhaft 
gebunden und it in verfchiedenen Einbanddecken 
zu folgenden Preifen zu haben : 

Einfacher Lederband mit gelbem Schnitt,..$1.50 
Terielbe, mit Futteral, 1.60 
Derfelbe, mit Sutteral und Namen, ........ 1.75 


Butteral und Namen, 


zierung auf dem edel, Futteral und 

Namen, ........ * — —⏑⏑—— — *—* 3.50 

Bitte Namen, Poſtamt. fowie auch die Eifen- 
bahn- Statton oder die Erpreß- Office. wo bie 
* hingeſandt werden ſollen, deutlich anzu- 

en. 

MENNONITE PUBLISHING CO., 

Eikhart, Indiana. 


TIME TABLE. 
Lake Shore & Mich, South. R.R. 


Passenger trains after Nov. 14th, 1886, 
depart at Elkhart as follows, new stand- 
ard time, whıch is 28 minutes slower 
than Columous time: 

GUING WEST, leaves, 

No. 21, Night Express..... 
No. 9, Pacific Express........... 
Nu. 1. Limited Express...... 
No. 8, Special Chicago Express 3.00 P. m. 
No. 5, Fast St. Louis & Chicago 

Express... 000 000asHlen Harn .. 615 
No. #5, Way Freight ....... se 4 10 

No. 1 takes Accom. car from Elkhart 

for intermediute points to Chicago. 
GOING EAST—MAIN LINE, leaves. 
No. 12, Night Express............ 8.80 A- M. 
Grand Rapıda Expressmsecen 445 “ 
No. 86, Way Freighteuse onen 6.00 © 
No. 22. Mnil:ccesosonesssoonseennenn 11,45 
Grand Rapids Express............ 120 pP. M 
No. 24. Accom. from Cbicago 8.35 “ 
GOING EAST AIRLINE, leaves, 
No 2, Special New York Ex...12.45 p. m. 
No. 8, Atlantic Express:......1155 “ 
No, 4, Limited Express... 8.30 
No 28 Gushen lrain.... 840 
No, 82, Way Freight....ccuun..n 800 AM. 
G leaves Eıkhart for Goshen.. 7.45 “ 
E leaves Eikhurt for Goshen.. 4.10 p m. 
F arrives Eikhart froh 11.20 A. =. 
Harrives Eikhart from “ 7.00 P.M. 


TRAINS ARRIVE—MAIN LINE. 
Grand Rupids Express. ........12 40 pP. m. 
* — seen 9.40 + 
No. 25, Michigan Accom....... 2.50 “ 

CONNECTIONS. 

At Adrian for Monroe. Detroit and 
Jackson ‘At White Pigeon for Three 
Rıvers, Kalamazoo and Allegan. At 
Detroit with Grand Trunk Railroad for 
Sarnia, Montreal. Quebec. Portland &c. 
At Salem Crossing, with trains for Lafay- 
ette, New Albany, &c. At Chicago for- 
all points West and South. 

635” Tickets can be obtained for all 
a points between Boston and 
an Francisco. 


W.P. Johnson, Gen. Pass. Ag't, — 
l. 





“ 
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;i and Atchison, in Kansas; Alber! 





P. P. Wright, Gen. Sup., Cleveland, Ohio. 


Landkarten! Sandfarten! 
in Buchform mit biegfamen"Deden. 


25 Cents per Stüd. 


Eifenbahn- und «Karten von 
Alabama 4 rtanias 
Arizona Eolorado 
alota 


Illinois 
Jowa 


5 
Tenefie BWisconfin. 
Eifenbahn- und County Karte von New; Port. 

„Towuſbip · Karte von Oregon. 

* „County⸗ Karte von Benufylvanien. 
Eifenbahntarte der Vereinigten Staaten. 
Eifenbahn- und Townfhip-Kärte von Utah 

Territorium. 
afhington 

Zerritorium. 

„» Wyoming 
Territorium. 


[7 " ”„ " "„ 
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Miniatur⸗ Karten der Welt. 
Eifenbahn- und Eounty-Karte, von Georgia. 


" " " " 7 216. 

Den oben angefübrten Karten ift ein Verzeichniß aller 
Namen der Boftämter in den betreffenden Staaten, bie 
Einwohnerzahl der Städte. TEomns und Billages e⸗ 
fügt und werden fir 25 Cents portofrei an irgend 
Adreſſe gefandt. N 


Dilger:Lieder. 


Dies iR der Titel eines deutſchen Geſaug- 
buches mit Noten, weldes für Sonutagſchulen 
ſehr geeignet if. — Es ift 191 Seiten ftarf und 
enthält 238 Kierer, von denen 180 in Muſik ge» 
fegt find und ift in fleife Einbanpdeden gebun- 
den. — Preis: einzelne Eremplare 35 Cents ; 
per Dugend $3 60 portofrei, oder $340 per 
Erpreß, die Erpreßkoften find vom Empfänger 
zu tragen. Zu haben bei der 

MENNONITE PUB. CO. ELKHABT, Ind. 


WHO is UNACQUAINTED WITH THE GEOGRAPHY OF THI® 
COUNTRY WILL SEE BY EXAMINING THIS MAP THAT THE 
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ondacd. ROCK ISLAND & PACIFIC RAILWAY 


By reason of its central position, elose relation to prin- 
cipal lines East of Chicago, and continuous Iines- at 
terminal points West, Northwest and Southwest, is the 
only true middle link in that transeontinaatal system 
which invites and facilitates travel and t c in either 
direction between the Atlantic and Pacifle, 

The Rock Island main line and branches include Cht- 
cago, Joliet, Ottawa, La Sallo, Pcoria, Geneseo, ins» 
and Rock Island, in Illinois; Davenport, Müuscatine, 
Washington, Fairfleld, Ottumwa, Oskaloosg, West Lib- 
erty, lowa City, Des Moines, Indianola, Winterset, At- 
lantle, Knoxville, Audubon, Harlan, Guthrie Contreand 
Council Bluffs, in Iowa; Gallatın, Trenton, J " 
Cameron and Kansas City, in Missouri; Leavenworth 
t Lea, Blinneapolis and 
8t. Paul, in Minnesota; Wntertown, in Dakota, and 
hundreoda of intermediate eities, towns and v 


The Creat Rock Island Route 
Guarantees Speed, Comfort and * to oso who 
travel overit. Its roadbed is thoroughly ballasted, Its 
track is-of heavy steel. Its bridges are solid # s 
of stone and iron. Its rolling stock is perfect as human 
ekillcan make it. ‚It has all the safety. appliances that 
mechanical genius has invented and experience pro 
valuable. Iis practical operation is conservative and 
methodical—its discipline striet and exacting. The lux- 
ury of its passenger accommodations is unequaled in 
the West—unsurpässed in the wörl 

All Express Trains between Chicago and theM url 
River eonsist of comfortabie Dez Coaches, magnifioent 
’ullman Palace Parlor and ya 1 Cars, elegant 
Dining m meais, and—between 
Chicago, St. Joseph, Atchison and Kansas City—restful 
Reclining Chair Cars, 


The Famous Albert Lea Route 
Is the.direet, favorite iine between Ohieage and Minne- 
npolis and St. Paul. Over this route solid Fast Express 
Trains run daily to the summer resorts, pic us 
localities and hunting and —— grounds Of Iowa and 
Minnesota. The rich, wheat flelds and grazing lands of 
interior Dakota are renched via Watertown. A short, 
desirable route, via Scnoca and Kankakee, offers - 
rior intllucements to travelers between Cineinnati, In- 


dianapolis, Lafayette and Council Bluffs, St, Joseph, 


Atchison, Leavenworth, Kansas City, Minheapolis. 
Paul and BESEINABIRES Fotze, All clässes of trons, 
—— families, ladies and children, receive from 
offlcials and employes of Rock Island trains protection, 
respoetful co y and kindly aitention, 

For Tickets, —58 Folders—Obtainable at allprincipal 
zuem Ofilees in the United States and Canada—or.any 


esired information, 
E. ST. JOHN, 


R. R. CABLE, 
Pres’t & Gen’ I M’g'r Gen. Tkt. & Pass. Agt 


Paſſage- Scheine 
von und nach 
Hamburg, Bremen, Antwerpen, 
Liverpool, Gotheuburg, Wotter- 
dam, Amferdam und allen euro 
päifchen Hafen, zuden 

billigiten 1* 


ben bei . 
gen 9 lan 9m, 


Norddeutſcer Lloyd. 


Regelmäße direkte Poſtdampfſchifffahrt zwiſchen 
New VNork und Bremen, 


ittelft der el En aa — myfſqiff · 
von 7000 —— 


Eider, Ems, Werra, 
Elbe, Fulda, Nedar, 
Rhein, Main, Donau, 
Salier, Habsburg, Oder. 

* Gen. Werder. 

ie ebition e find wie fo . 

Don Bremen —* sr en. 

Bon New York jeden Mittwoh und Sonnabend. 

Die NReife der Schnelldampfer von 
Rew Work nah Bremen dauert 
neun Zage. aflagiere erreichen 
mit den Öchne —*— des Nord» 
deutſchen Lloyd eutſchland im 
bedeutend kurzerer Zeit als mit 


Ga Ginger Bucketitevom Duncra Ruftase 
en evom 

Bremen und 2 ort nach den Staaten le 
brasta, Iowa, efota, Dakota, — 
man ſich an die Agenten 

Davıp Gorez, Haıstead, Kan. 

5 ’ Pen Plattsmouth, Nebr, 
ÖTEVENSON & STUEFER, West Point, “ 
L. SoHAUmann, Wisner, u 
Orro MaaznaAu, Fremont, 
Joan Torseck, TEOUMSEH, “ 
A.C. Zıemer, Lincoln “ 
Joan Janzen, Mountain Lake, Minn, 
Joan F. Funk, Elkhart, Ind. ; 


Oelrichs & Go. Generals» 
Bowling Green, L 


2 
en, 26. Blart Gt Ghtrnge, 


‚} omoaso, $ 
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